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Das Präsidium des Obe'- 
sten Sowjets der UdSSR be­
schließt hiermit, <lie Zweite 
Tagung des Obersten Sp-

Vorsltzender des Präsidiums des
Sekretär des Präsidiums des
Moskau, Kreml. 24. Oktober

wjets der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken 
der elften Legisl ii irperiode 
am 27. November 1984 in 
Moskau einzuberui3i.
Obersten Sowjets der UdSSR 

K. TSCHERNENKO 
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Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Werktätige der Landwirt­
schaft! festigt die Futterbasis 
der Viehwirtschaft, steigert 
ihre Leistungen!

Erstrebt eine organisierte 
Durchführung der Viehwinte­
rung! Vergrößert die Produk­
tion tierischer Erzeugnisse!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Milch nur erster Sorte
Die Tlcrzüchler des Lcnln- 

Kolchos stieben danach, Ihren 
Beitrag zur Erfüllung des Le­
bensmittel Programms zu vergrö­
ßern. So haben sie den Neunmo­
natsplan bei Mllchlleferimg vor­
fristig bewältigt und sind auch 
In diesen Tagen der Zeit voraus. 
Hervorgehoben sei, daß sie die 
Milch nur erster Sorte an die 
Abnahmestellen transportiert ha­
ben. Dieser Erfolg Ist das Ergeb­
nis der hohen Meisterschaft der 
Melkerinnen und Viehpfleger 
und des umfassenden sozialisti­
schen Wettbewerbs. Beispielhaft 
arbeiten die Melkerinnen Talsslja

Ponomartschuk, Anna Grigor, Ra­
ja Bishanowa und Nina Taran.

Für hohe Leistungen bei der 
vorigen Viehwinterung wurde 
der Lenln-Kolchos mit einer 
Ehrenurkunde des ZK der KP 
Kasachstans, des Ministerrats 
der Kasachischen SSR, des Re­
publikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
gewürdigt. Diese Auszeichnung 
spornt die Kolchosbauern an, die 
Melkerträge weiter zu erhöhen 
und die Qualität der Produktion 
zu verbessern.

Hans KELLER
Gebiet Aktjublnsk

Zumastgewichte steigen an
In unserer Republik ist die 

Geflügelvereinigung Wlschnjow- 
ka durch Ihre vorbildlichen Lei­
stungen weithin ockannt. Sogar 
In den witterungsungünstigen 
Jahren werden hier solide Hekt­
arerträge von Getreidekulturen 
erzielt. Ständig steigen auch die 
Zumastgewichte beim Geflügel. 
Mit jedem Jahr liefert die Ver­
einigung mehr hochwertiges Ge­
flügelfleisch. Allein im vorigen 
Jahr hat man davon 6 000 Ton­
nen an die Abnanmesteller abge­
setzt und auf solche Welse die 
projektierte Kapazität um 1 500 
Tbnnen Überboten.

In diesem Planjahr Ist das 
Produktionstempo hier noch viel 
höher. „Unlängst haben wir eine 
freudige Nachricht ei halten", 
erzählte Ibragim Shangurasow, 
Generaldirektor der Vereini­
gung, Held der Sozialistischen 
Arbeit. „Für unsere Erfolge bei 
der Geflügelprodukt'ion im drit­
ten Quartal haben uns das Rayon­
partei- und Rayonvollzugskomltee 
sowie das Rayonkomitee der 
Gewerkschaft der Werktätigen 
der Landwirtschaft und aas Ray­
onkomsomolkomitee erneut die 
Rote Wanderfahne zugespro- 
chen.** 1

Zugleich erfuhr Ich, daß die 
Geflügelzüchter seit Jahresbe­
ginn mit einem bedeutenden Zelt­
vorsprung arbeiten. Den Neun­
monatsplan hab'en sie um 25 
Prozent überboten. Verglichen 
mit der entsprechenden Periode 
des Vorjahres, hat der Staat 
diesmal um 6 224 Dezitonnen 
Fleisch mehr erhalten.

Zu den bésten Abschniten zählt 
hier die Abteilung Nr. 1 für 
Zucht der Masthähnchen, gelei­
tet von Salawat Jakupow. Zu 
Ehren dieses Kollektivs flattert 
lm Winde schon den zehnten 
Monat die Flagge des Arbeits­
ruhmes.

Was sichert den Erfolg der 
Abteilung und den der ganzen 
Vereinigung? Mit dieser Frage 
wandte ich mich an den Vorsit­
zenden des Gewerkschaftskomi­
tees der Vereinigung Viktor 
Haan. j

„Große Beachtung schenken 
wir der Aufzuchttechnpkgie, der 
Überführung aller Gef.ügelräu- 
me auf Batteriehaltung und der 
Einführung des Brigadeauf­
trags", sagte V. Haan. „Am 
deutlichsten ist das am Beispiel 
der Abteilung Nr. 1 zu sehen, 
wo die Arbeitsproduktivität dank

dieser Maßnahmen höher ist als 
in den anderen."

„Wir sdrgen auch für die Ver­
besserung der Geflügclställc", 
ergänzte der stellvertretende Ge- . 
ncraldirektor Siegfried Reimer. 
„So sind bereits viele Belüf­
tungsanlagen In den Ställen über­
holt und in der Geflügelfabrik Ist 
eine Wasserheizung montiert wor­
den. Das hat zur wesentlichen 
Veränderung des Mlkiokllmas 
geführt."

Die Geflügelzüchter tun 
, für die bessere Fütterung

Federviehs. In die Rationen hat 
sich das Vitamingrünmehl gut 
eingefügt. Das hat unter ande­
ren Komponenten zur Steigerung 
der Zumastgewichte beigetragen. 
Während diese sich im Vorjahr 
auf 21,1 Gramm je Tag und 
Geflügel beliefen, sind es in die­
sem Jahr bereits 22 Gramm. 4 

..Prozent sind auf den ersten Blick 
keine große Leistung. Zieht mart 
jedoch die gesamten Gcwichtzu--' 
nahmen in Betracht, so ergeben 
sich Hunderte Duzitonnen 
Fleisch.

Die Arbeitsproduktivität ist 
im Vergleich mit 1983 um 
Prozent gestiegen. „Das ermög­
lichte uns, den Gewinn je Lc-

gehuhn um 11 Rubel zu vergrö­
ßern", teilte Soja Easljewa, 
Chefökonom der Geflügelvereini­
gung mit. „Und dadurch haben 
wir zusätzlich 1 252 000 Rubel 
Gewinn gebucht. Gleichzeitig 
wird die Qualität des Fleisches 
verbessert. Heute setzen wir be­
reits 75 Prozent des Fleisches 
erster Kategorie ab."

In der Geflügelvereinigung 
gibt es viele wahre Meister ihres 
Faches. Zu ihnen zählen die De­
putierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR Anna Moshelko, Iri­
na Russak, Ida Moros, Allyn Tu- 
kanowa, Alexander Fedorenko, 
Jewgeni Saw^sehuk und Sinaida 
Swlstunowa. Sie alle tiagen den 
eherenvollen Titel „Aktivist des 
elften Planjahrfünfts".

Die Leistungen der Geflügel­
züchter Wischnj'jwka sind erheb­
lich. Sie wollen sich damit aber 
nicht zufriedengeben und stre­
ben neue Höhen an. So beab­
sichtigen sie, allein in diesem 
Jahr die projektierte Kapazität 
bei Fleisch am weite re 200 

Tonn„en zu übertreffen, Der Weg 
'dazu .sehen sip 'ln der .weiteren 

Rekonstruktion der- Fabrik, in 
der umfassenden Einführung 
des Brigadeauftrags sowie der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ohne die Tierleistungen zu senken
lm Leben der V/erktätiqen 

des Dorfes ist eine wichtiqe 
Etappe — die Viehüberwinte- 
runq — im Ganqe. Oft läßt sich 
bei der Überführunq des Viehs 
zur Stallhaltunq eine Senkunq 
ihrer Melkerträqe und Zumast- 
qewichte beobachten. So etwas 
kommt dort vor, wo man die 
Farmen nicht sorqfältiq qenuq 
auf den Winter vorbereitet und 
nicht alle veterinärmedizinischen 
und Orqanisationsmaßnahmen 
trifft. Nicht so im Kirow-Kol­
chos, einem der besten Land­
wirtschaftsbetriebe des Gebiets 
Pawlodar, über den wir nach­
stehend berichten.

und 
Vita-
Klas-

Großer A.rbeitssieff
An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten, Partei-, Gewerkschaft.«- und

Komsomolorganisationen, Angehörigen der Eisenbahntruppen und aller Teilnehmer des 
Baus und des Betriebs der Baikal-Amur- Eisenbahn

Teurc Genossen!
Mit großer Genugtuung ist lm 

Zentralkomitee’ der KPdSU die 
Kunde von der erfolgreichen Er­
füllung des Beschlusses des 
XXVI. Parteitages, der sozialisti­
schen Verpflichtungen zur ab­
schließenden Verlegung der El- 
senbahnmaglstrale und der Er­
öffnung dfes Zugverkehrs auf der 
ganzen Strecke der Baikal-Amur- 
Eisenbahnmagistrale aufgenom­
men worden. Wir giatulieren 
herzlich allen Teilnehmern des 
Baus zu diesem hervorragenden 
Arbeltsslcg. Die Errichtung der 
Baikal-Anjur-Elsenoahn wird mit 
Recht In die Annalen der gro­
ßen Errungenschaften des Sowjet­
volkes eingehen.

Die neue leistungsstarke Ver­
kehrsader hat eine wichtige Be­
deutung für die Entwicklung der 
Wirtschaft unseres Landes, be­
sonders in Ostsibirien und im 
Fernen Osten, für die Schaffung 
territorialer Großproduktionskom­
plexe In diesen Regionen und 
die Inanspruchnahme der reichen 
natürlichen Ressourcen.

In den zehn Jahren ist auf 
der BAM-Tr^sse , unter rauhen 
Klimaverhältnissen ein riesiger 
Umfang von Bau- und Montage­
arbeiten ausgeführt worden. 
Durch Felsen und Taigawald, 
über Sümpfe und abf Dauerfrost­
boden sind mehr als 5 000 Kilo­
meter Hauptschienenwege und 
Bahnhofgleise verlegt sowie et- 
wa 4 200 Brücken und andere 
künstliche Bauwerke errichtet 
werden. Neben den Objekten 
der Magistrale werden mit Kräf-

ten der Patenorganlsatlur.en der 
Unlons- und autonomen Republi-' 
ken, Regionen und Gebiete neue 
Städte und wohnliche Siedlun­
gen gebaut und Bedingungen für 
die Bildung eines festen Stam­
mes von ArbelL-Kräften in den 
Ostregionen de3 Landes geschaf­
fen.

Die Magistrale befindet sich 
in Bau und In Betrieb, zugleich. 
Hier verkehren Züge mit Kohle 
und Holz, Baustoffen, techni­
schen Mitteln und 
tern.

Die ruhmreichen 
der Erbauer von 
am Amur, Magnitkas, der Turk- 
sib und von Bratsk wclterent- 
wlckelnd, sind Tausenae junge 
Leute dem Ruf Ihrer jungen Her­
zen gefolgt und zum Gioßbauob- 
Jekt des Leninschen Komsomol 
gekommen. Neben der Erwer­
bung der Berufsmeisterschaft ma­
chen sie hier eine ausgezeichne­
te Lebensschule durch.

Am Großbauvorhaben hat sich 
lp kurzer Zeit ein einiges multi­
nationales Kollektiv herausge­
bildet, das den -romplizlertesten 
Aufgaben gewachsen Ist. Alle, 
die an der Errichtung der Magi­
strale teilnehmen, können mit 
Recht auf ihre Mitwirkung an 
dieser Sache des ganzen Volkes 
stolz sein.

Das ganze Land
BAM. Viele Republiken, Regio­
nen und Gebiete, Tausende Be­
triebe liefern für sie Maschinen

anderen Gü-

Tradltlonen 
Komsomolsk

ertaut die

und Mechanismen, Schienen, 
Schwellen und Baukor.sti uktio- 
nen, erfüllen andere wichtige 
Aufträge. Einen großen Beitrag 
^u ihrer Errichtung leisten For- 
schungs- und Projektier ungsln- 
stitute. Die Patenorganisationen 
leisten Bedeutendes bei der 
Errichtung von Wobrhäu'ern 
und Sozialobjeklen an der Ma­
gistrale.

Die hohen Errungenschaften 
der Bauschaffenden der Baikal- 
Amur-Eisenbahn s.nd das Ergeb­
nis der großen organisatori­
schen und politischen Erziehungs­
arbeit der Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisa­
tionen der Region Chabarowsk, 
der Burjatischen und der Jaku­
tischen ASSR. der Gebiete Amur, 
Irkutsk und Tschita sowie 
leitenden Wirtschaf tska'der 
Großbaustelle.

Wir sind überzeugt, daß ___ 
auch weiterhin mit vollen- Kräf­
teeinsatz an der Vollendung des 
Baus der Baikal-Amur-Magistra­
le. an der Errichtung neuer Indu­
strieobjekte für die baldmöglich­
ste Nutzung der reichen Boden­
schätze im Bereich der Magistra­
le arbeiten und neue Enungen- 
schaften zum Wohl unserer ge­
liebten Heimat erzielen werden.

Wir wünschen Ihnen, teure 
Genossen, gute Gesundheit und 
Erfolg bei der Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen, 
der Aufgaben für das Jahr 1984 
und für das ganze Planjahrfünft.

der 
der

Sie

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

—

In freundschaftlicher Atmosphäre

Es gibt Fragen, auf die Johan­
nes Pfaffenrot, stellvertretender 
Kolchosvorsitzender, mit beson­
derer Genugtuung antwortet. 
Man kann ihn schon verstehen: 
Im laufenden Planjahrfünft bucht 
man hier jährlich 2 bis 3 Mil­
lionen Rubel Reingewinn. Der 
Betrieb spezialisiert sich auf die 
Milch- und Fleischviehzucht so­
wie auf die Schweinezucht. Die­
se Wirtschaftszweige sind die 
Hauptquellen der Einnahmen.

Hier einige Arbeitsergebnisse 
des Kollektivs. Die täglichen Zu­
mastgewichte bei den Rindern be­
laufen sich auf 750 bis 800 
Gramm und bei den Schweinen 
— auf 650 Gramm Je Tier. Für 
die Produktion einer Dezitonne 
Schweinefleisch -werden 6 Dezi­
tonnen Futtereinheiten ver­
braucht. Sparsam und wirtschaft­
lich mit jedem Kildgräihm Kraft­
futter umgehend, erhalten die 
Kolchosbauern Baconfleisch be­
ster Qualität, welches dazu auch 
nicht teuer zu stehen kommt — 
nur 120 Rubel je Dezilonne. Die 
Scfiwelnefarm ist die beste lm

Erfolg nicht sichern: erst voll­
wertiges Futter fioher Qualität 
bildet dessen Gewähr. Di ei Fut­
terbeschaffungsbrigaden haben 
für die Tiere gut vorgesorgt: 
Heute haben wir mehr als 
650 000 Dezitonnen Rauh- 
Saftfutter sowie genügend 
mingrünmehl auf Lager.

Roman Teledezkl, Peter
sen, Toulebai Sarlnow und Jo­
hann Haak, die Zuchtbullenkäl­
ber aufziehen, erzielen lm Kol­
chos die höchsten Zumastgewich­
te — 800 Gramm je Tier und 
Tag. Den Erfolg sichern die Er­
fahrungen und die gewissenhaf­
te Arbeit der Master."

Der Stolz des Kolchos ist der 
Milchkomplex, wo alles dem letz­
ten Stand der Technik ent­
spricht. Erst das dritte Jahr be­
herbergt er die Tiere ,1m Winter, 
hat sich aber schon fast bezahlt 
gemacht. Es läßt sich jedoch 
nicht alles mit Geld messen. Die

Hauptsache ist, daß die Arbeits­
bedingungen der Melkerinnen 
viel leichter geworden sind. So 
sind Futterverteilung und Ausmi­
sten vollständig mechanisiert. 
Nach der Arbeit können die 
Farmarbeiter ein Brausebad neh­
men und sich in den gemütlichen 
Erholungszimmern ausruhen.

„Wir sind stolz auf unsere 
Melkerinnen, die mehr als 3 000 
Kilogramm Milch je Kuh erhal­
ten haben", fährt Johannes Pfaf­
fenrot fort. „Meisterinnen Ihres 
Fachs sind bei uns Aurelia Heinz, 
Emilie Groß, Lydia Erich, Frieda 
Strauch, Elvira Strom und ande­
re, die ihre schwierige Aibelt in 
unserem Betrieb bereits 15 bis 
25 Jahre verrichten., Sic- alle 
sind Meisterinnen erster Klasse."

Zu den Worten des stellver­
tretenden Kolchosvorsitzenden 
sei hinzugefügt, daß vor dem 
Kollektiv, des Kolchos die .große 
Aufgabe steht, in diesem

an den Staat 37 500 Dezitonnen 
Milch zu verkaufen. Gegenwär­
tig hat man beschlossen, 500 De­
zitonnen zusätzlicn zu liefern.

In der Landwirtschaft ähnelt 
ein Jahr nicht dem anderen. Die 
diesjährigen Witterungsverhält­
nisse kann man nicht als günstig 
bezeichnen, aber alle Komplika­
tionen bestätigen erneut die Re­
gel: Dort, wo man alle Fragen 
der Vlehüberwinlerung exakt 
durchdacht hat, liegt der Erfolg 
apf der Hand, dort wirken sich 
die Launen des Wetters auf das 
Endresultat am wenigsten aus. 
Das beweist \überzeugend auch 
das Hellte des Kirow-Kolchos.

Johann KRÄMER
UNSER BILD: Johann Nickel, 

Leiter des Milchkomplexes, mit den 
Bcstmelkerinnen (v. I. n. r.) Emi­
lie Groß,. Lydia Erich, Elvira Strom 
und Frieda Strauch.

Foto: Viktor Krieger

Das Zent ral, Komitee der 
KPdSU und. die Regierung der 
UdSSR gäben am 26. Oktober lm 
Großen Kremlkongreßpalast ein 
Essen zu Ehren des Generalse­
kretärs des ZK der MRVP und 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der MVR Sh. Batmuneh.

Zusammen mit Sh. Batmuneh 
waren die ihn auf meiner Reise 
begleitenden mongolischen Par­
tei- und Staatsfunktionäre anwe­
send.

Sowjetlschcrselts. wohnten dem 
Essen bei: die Genossen K. U. 
Tschernenko, G. A. Alijew, 
V. W. Grischin, A. \. Gromyko,

G. W. Romanow, M. 5 Solomen- 
zew. N. A. Tichonow, p. N. De- 
mitschew, B. N. Ponomarjow, 
W. M. Tschebrikow, l. W. Kapi­
tonow, J. K. Ligatschow, N. 1. 
Ryshkow, die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrats der UdSSR, die Minister 
der UdSSR und andere offizielle 
Persönlichkeiten.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. ischerncnko 
hielt eine Tischrede.

GenossenRede des
K. U. TSCHERNENKO

Schweinefarm ist die beste 
Gebiet.

„Bereits Mitte September hat­
ten. wir alle sechs Kuhställe und 
den Mllchkomplex für 800 Kühe 
vorbereitet", erzählt Johannes 
Pfaffenrot. „Aber die guten Pro­
duktionsräume allein kennen den

Brigadevertrag in

*

i

Aktion der 
er- 
ZU

Von den insgesamt 97 Brlga- 
dep des Trusts „Kasmelallurg- 
stroi’* arbeiten Knapp 44 lm Bri­
gadevertrag. Das soll jedoch 
niéfft bedeuten, daß diese fort­
schrittliche Arbeitsform hier un­
terschätzt wird. Man verhält sich 
dazu mit vollem Ernst, erwägt 
die realen Möglichkeiten jeder 
Brigade, denn Hauptsache ist 
nicht, den Vertrag zu schlie­
ßen, sondern ihn einzuhalten.

Die Brigaden, die nach dem 
Brigadevertrag arbeiten gehö­
ren zu den besten, Ihre Leistun­
gen sind erwähnenswert. So ha­
ben z. B. die Verwaltungen 
„Chimstroi" und „Domenstrol", 
In denen Je drei Brigaden nach

dem Brigadevertrag eingesetzt 
sind, im laufenden Jahr ihre 
Verträge mit ökonomischem 
Nutzeffekt von 12 200 Rubel er­
füllt. Die Arbeitsproduktivität 
in diesen und anderen Kollekti­
ven Ist lm Schnitt zweimal hö­
her als in den gewöhnlichen. 
Qualifikation und Arbeitsdisziplin 
sind niveauvoll, die lnnerschl.cht- 
llchen Arbeitszeitverluste wegen 
Störungen bei der Materlallenbe- 
lleferung sind niedriger, da die 
meisten Arbeiter mehrere Beru­
fe beherrschen.

Nehmen wir die Komplexbri­
gade von Jakob März, Staats­
preisträger der UdSSR. Die Ve-

teranen des Kollektivs Gennadi 
Schilow, Johann Scherer, Anani 
Schustlk, Alexander Soldatow 
u. a. können abwechselnd Mau 
rer, Zimmerer und Betonarbeiter 
sein, finden 
nungen aus, 
dler In der 
Schicht.

Zur Zelt arbeitet die Brigade 
am Bau der betrlebsversuchll- 
chen Horlzontalmaschlne für kon­
tinuierliches Stranggießen von 
Werkstücken am Marlinabschnitt 
Nr. 2. Als sie noch die Abtei 
lung für Weißblech errichtete, 
war sie Initiatorin des durch­
gängigen Arbeitsvertrags. In-

sich in den Zeich- 
erselzen den Brlga- 
zwelten und dritten

zwischen hat sie hierin gute 
fahrungen.

Dank dem Brigadevertrag, 
exakten Arbeitsorganisation 
zielt die Brigade von Jahr
Jahr hohe Resultate. Hier nur 
einige. Das Kollektiv hat die 
Aufgaben des vierten Jahres 
bereits bewältigt, die Arbeits­
produktivität , ist um 14 Prozent 
gestiegen.

Die stabilen Arbeitsergebnisse 
der Brigade sind nicht zuletzt 
auf die exakte und tatkräftige 
Organisation des Leistungsver­
gleichs zurückzuführen. Jahr für 
Jahr behauptet sJc ihre Positio­
nen lm Unionswettbewerb.

Werter Genosse Batmuneh!
Werte Genossen and Freundei 
Gestatten Sie mir, im Namen 

der sowjetischen Führung, den 
Generalsekretär des ZK der 
Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei und Vorsitzenden 
des Ministerrates der MVR, Ge­
nossen Batmuneh und alle hier 
anwesenden mongolischen Genos­
sen herzlich zu begrüßen.

Wir heißen Sie, teure Genos­
sen, als alte-, bewährte Freunde 
willkommen. Seit nunmehr sechs 
Jahrzehnten kämpfen die Völker 
unserer Länder’ gemeinsam für 
eine bessere Zukunft, für den So­
zialismus. Das Fundament unse­
rer Freundschaft Ist verläßlich 
und stabil. Es wurde von Wladi­
mir lljltsch Lenin und von Su- 
che-Balor gelegt.

Zu unvergänglichen Symbolen 
der Brüderlichkeit sind die ge­
meinsamen Heldentaten der Söh­
ne und Töchter des sowjetischen 
und mongolischen Volkes In den 
Kämpfen am Chalchyn-Gul und 
lm Kampf gegen den japanischen 
Militarismus In den ’ ’ 
zweiten Weltkrieges 
Das sowjetische und 
llsche Volk pflegen 
diese Freundschaft.

Erfreulich ist es zu sehen, daß 
sich die Zusammenarbeit zwi­
schen unseren Ländern ständig 
erweitert und vertieft. Das ma­
chen auch die soeben geführten 
Verhandlungen deutlich.

Das. mongolische Volk steht 
vor einem großen und ruhmvollen 
Jubiläum. Vor 60 Jahren nahm 
die Mongolische Revolutionäre 
Volkspartei, Inspiriert vom Bel 
spiel des Großen Oktober und ge­
stützt auf den Bruderound mit 
dem Proletariat So.vjetrußlands, 
Kurs auf die Entwicklung Ihres 
Landes auf dem nichtkapitalisti­
schen Weg. Sie haben als erste 
In der Geschichte der Menschheit 
diesen Weg’ gebahnt und Ihre

Jahren des 
geworden, 

das mongo- 
und mehren

Artur HÖRMANN,
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

schwierige Mission erfolgreich 
erfüllt.

Heute ist die Mongolei ein 
führender Staat Asiens mit sich 
dynamisch entwickelnder Wirt­
schaft und Kultur, ein vollbe­
rechtigtes Mitglied der sozialisti­
schen Völkerfamilie. Ihr Bel-sehen Völkerfamilie.
spiel ist besonders für viele Ent­
wicklungsländer wertvoll, die den 
Weg des Fortschritts und*der Un­
abhängigkeit eingescnlagen ha­
ben.

Der Weg zum Sozialismus, Ins­
besondere In einem ehemals wirt­
schaftlich zurückgeolicbencn 
Land, kann nicht leicht und eben 
sein. Es ergeben sich Probleme, 
für die es keine Patentlösungen 
gibt. Das wurde von Genossen 
Batmuneh auf dem außerordent­
lichen Plenum des ZK der MRVP 
offen und mit parteilicner Prin­
zipienfestigkeit zum Ausdruck 
gebracht.

Wir freuen uns, daß die Werk­
tätigen des Bruderlandes Mongo­
lei beharrlich auf die Erhöhung 
der Effektivität der Arbeit, auf 
die Sicherung eines fortschrei­
tenden Aufschwungs der Land­
wirtschaft, auf die Entwicklung 
der Industrie und auf die He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebenseniveaus hinwirken.

Wir wünschen Ihnen. Genosse 
Batmuneh, als einem Mann mit 
reichen Erfahrungen der Arbeit 
In Partei und Staat, dem die 
Kommunisten, die Werktätigen 
der Republik die höchsten Par­
tei- und Staatsämler anvertrau', 
haben, große Erfolge lm Kampf 
für den weiteren Fortschritt der 
sozialistischen Mongolei.

In Ihrer Aufbauarbeit 
sich die mongolischen 
auch weiterhin auf die 
Stützung der Bruderjüader 
lassen. Das wurde auf der Wirt­
schaftsberatung der Mitgliedslän­
der des RGW auf höchster Ebe­
ne erneut unterstrlcnen. Die so­
zialistische ökonomische Inte-

können 
Freunde 

Unler- 
ver-

gration eröffnet der Mongolei 
weite Horizonte des Fortschritts. 
Was unsere Partei und das So­
wjetvolk betrifft, so werden wir 
unseren mongolischen Freunden 
auch künftig brüderliche Hilfe 
erweisen, wo wir nur Können.

Genossen! Ich glaube, ich ge­
he nicht fehl, wenn len sage, daß 
es der sehnlichste Wunsch des 
sowjetischen und des mongoli­
schen Volkes ebenso wie der 
Völker aller Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft ist, sich 
völlig der friedlichen Aufbauar­
beit zu widmen. Doch daran wer­
den sie durch die gefährliche Po­
litik der reaktionärsten Kreise 
des Imperialismus, durch das 
von diesen vorangetriebene Wett­
rüsten gehindert. Wir haben kein 
Recht, in unserer Wachsamkeit 

• nachzulassen und über die reale 
Gefahr für die Sicherheit unse­
rer Länder hinwegzusehen.

Die Vereinigten Staaten setzen 
auf die Politik der Stärke und 
erklären immer weitere Teile un­
seres Planeten, darunter auch 
den Fernen Osten, Südostasien, 
den Pazifik und den Indik, zur 
Zone ihrer „Lebenslnleressen". 
Weiter ausgebaut werden die 
militärstrategischen Mittel der 
USA in dem den fernöstlichen 
Grenzen der UdSSR nahegelege­
nen Raum. Erweitert wird die 
militärische Zusammem?rbelt der 
USA, Japans und Südkorea^, die 
darauf abzlelt, eine /vt östliche 
Filiale der NATO aufzubauen. Es 
wird der Kurs auf die Wiederge­
burt des japanischen Militaris­
mus gesteuert. Gespannt bleibt 
die Lage auch in anderen Ge­
bieten Asiens.

Ist es möglich, die Konflikt­
herde auf'dem asiatischen Kon­
tinent zu löschen, die gefährliche 
Entwicklung im Weltgeschehen 
zu stoppen und sie auf den Weg 
des Friedens und der Entspannung 
zu lenken? Die Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Staa­
ten bejahen diese Frage.

Bekanntlich haben a«e soziali­
stischen Staaten eine Reihe gro­
ßer Initiativen ergriffen, die auf 
die Festigung des Friedens und 
der Sicherheit der Völker, dar­
unter auch in Asien, gerichtet 
sind. In Kraft bleibt der sowje­
tische Vorschlag für Vertrauens­
maßnahmen lm Fernen Osten, in 
den Gewässern des Stillen und 
des Indischen Ozeans. Von we­
sentlicher Bedeutung ist in die­
ser Hinsicht auch der von der 
MVR unterbreitete Vorschlag, ei­
ne Konvention über den gegen­
seitigen Verzicht auf den Angriff 
und über die Nichtanwendung 
von Gewalt In den Beziehungen 
zwischen den Ländern Asiens

(Schluß S. 2)

Aus Moskau abgereist
Der Generalsekretär des ZK 

der MRVP und Vorsitzende des 
Ministerrates der MVR Sh. Bat- 
munch, hat am 27. Oktober von 
Moskau ?us die Heimreise ange-

treten. Sh. Batmuneh hatte sich 
auf Einladung des ZK der 
KPdSU und der Regierung der 
UdSSR zu einem Arbeitsbesuch 
in Moskau auf genalten.

Auf dem Flugplatz würde er 
vom Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der KPdSU 
G. W. Romanow, vom Sekretär 
des ZK der KPdSU I. W Kapi­
tonow und von anderen offiziel­
len Persönlichkeiten verabschie­
det.

(TASS)
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Höchste Auszeichnungen der MVR überreicht
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K, U. Tschernenko. 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Se­
kretär des Moskauer Stadtkoml- 
lees der KPdSU V. W. Grischin, 

I das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Stellver­
tretender Vorsitzender des Mini­
sterrats der UdSSR ind Außen­
minister der UdiJSR A. A. Gro-

des
BAT MUNCH

Konstantin UM Ino*Teurer 
wltschl

Teure Genossen! ’
Heute Ist mir die hohe Ehre 

zuteil geworden, eine angeneh­
me und ehrenvolle Mission zu er­
füllen. nämlich den Partei- und 
Staatsleltern der Sowjetunion die 
hohen Rcglerungsauszclchnungen 
der Mongolischen Volksrepublik 
zu überreichen.

Die höchste Auszeichnung un­
seres Landes — den Suche-Bator- 
Orden — empfängt der herausra­
gende Funktionär 1er KPdSU 
und des Sowjetstaates, aer stand 
hafte und rastlose Kämpfer für 
Frieden und Kommunismus, Ge 
neralsekrctär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genosse Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenko. Mit dieser Aus­
zeichnung, benannt nach dem Be­
gründer unserer Partei und des 
mongolischen Volksstaitcs D. Su 
che-Bator, werden Sie gewürdigt 
für Ihre hervorragenden Vei- 
dlenste im Kampf für Frieden, 
Demokratie und sozialen For'- 
schrltt der Völker, für Festigung 
der Einheit der •sozialistischen 
Staatengemeinschaft, für den Zu­
sammenschluß der Reihen der 

myko sind mit den höchsten Aus­
zeichnungen der Mongolischen 
Volksrepublik gewürdigt worden.

/\m 26. Oktober hat der Ge­
neralsekretär des ZK der MRVP 
und Vorsitzende des Ministerrats 
der Mongolischen Volksrepublik 
Sh. Batmuneh die Orden den Re 
Präsentanten der KPdSU 
des Sowjetstaates lm 
überreicht.

Bel der Überreichung 

und 
Kreml

__  __  _________„ der 
Staatsauszclchnungen der MVR 
sprach Genosse Sh. Batmuneh.

Genossen

Zusam- 
KPdSU 
unseren

Werktä

weltweiten kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, für Ihren 
großen persönlichen Beitrag zur 
Entwicklung und Festigung der 
traditionellen brüderlichen 
Freundschaft und engen 
mcnarbelt zwischen der 
und MRVP, zwischen 
Ländern und Völkern.

Die Kommunisten und 
tigen der Mongolei kennen und 
schätzen hoch Ihre langjährige 
ersprießliche Tätigkeit zum Wohl 
des sowjetischen Bruaervolkes. 
Konstantin Unstinowltsch. Lange 
Jahre hohe leitende Posten be 
kleidend, widmen Sie alle Ihre 
Kraft und ihr Streben, Ihre ko­
lossalen Lebenserfahrungen und 
Ihre reichen Erfahrungen In der 
Partei- und Staatställgkelt de»- 
Vervollkommnung des entwickel­
ten Sozialismus in der UdSSR, 
der Stärkung der Wirtschafts­
und Verteidlgunsmacnt des So­
wjetlandes. 
Wohlstandes 
Menschen.

In unserem 
der ganzen Welt werden 
rastlosen und angespannten 
mühungen lm Namen 
Zieles — der Erhaltung und Fe­
stigung des Friedens, der R^t-

der Hebung des 
der sowjetischen

Lande wie auch in
Ihre 
Bc- 

des edlen

Polltbüros des ZK der 
Genossen A. A. Gromy- 
V. W. Grischin über-

tung der Menschheit und Ihrer 
kommenden Generationen vor 
dem nuklearen Krlcgsfeuer wärm­
stens begrüßt und geoührend ge 
schätzt.

Ihr gesamtes treffliches Leben 
und ihre mannigfaltige Tätigkeit 
ais aktivster und weisester poli­
tischer Funktionär der Gegen­
wart sind das Vorbild einer uner­
schütterlichen Treue zu den 
Ideen des Marxismus-Leninismus 
und den Prinzipien Jes Interna­
tionalismus, eines selbstlosen 
Dienstes an der Sache des So­
zialismus und Kommunismus, des 
Friedens und der VJtkerslchcr 
helt.

Die hohen Reglerun’sauszelch- 
nungen der MVR werden aucii 
an Ihre Mitstreiter und Mltgllc 
der des ~ ‘
KPdSU 
ko und 
reicht.

Für seinen großen Beitrag zur 
Verteidigung des Friedens unJ 
zur Entwicklung der Internatio­
nalen Zusammenarbeit, für die ge­
waltigen Verdienste um die Fe 
stlgung der brüderlichen Freund­
schaft und allseitigen Zusammen 
arbeit zwischen dem sowjetischen 
und dem mongolischen Volk und 
anläßlich seines 75. Geburtsta­
ges wird das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU Erster 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrates und Außenmi­
nister der UdSSR Genosse An­
drej Andrejewitsch Gromyko laut 
Erlaß des Präsidiums, des Großer. 
Volkshurals der Mongolischen 
Volksrepublik mit dem Suchs- 
Bator-Orden ausgezeichnet.

Für seinen großen Beitrag zur 
Festigung der mongollsch-sovvjc 
tischen Freundschaft urd Zusain 
menarbelt zwischen der KPdSU 
und der MRVP, zwischen dei; 
Hauptstädten unserer beiden 
Länder und anläßlich meines 70. 
Geburtstages wird das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des

Suche-
Ustlno-

Namen

.1 mei- 
Sie zum 

Auszcich*

Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU Genossé Viktor Wassilje­
witsch Grischin mit dem " * 
Bator-Orden gewürdigt.

Teurer Konstantin 
witsch!

Teure Genossen!
Gestatten Sie mir, lm __ _

des Zentralkomitees unserer Par­
tei. der Regierung und des Vol­
kes der Mongolei sowie In 
nem eigenen Namen S.’ 
Empfang der hohen 
nungen der Mongolischen Volks­
republik wärmstens und herzlich 
zu beglückwünschen. Diese Aus 
Zeichnungen, die Ihnen, den her 
vorragenden Repräsentanten der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
und nahen Freunden des mongo 
llschen Volkes, heute überreicht 
werden, sind der Ausdruck tle 
fer Anerkennung seitens unserer 
Partei und der Werktätigen der 
Mongolei für die Partei Lenins 
— die KPdSU —, für das hei 
denhafte Sowjetvolk, für ihre 
ständige internationalistische 
Hilfe und Unterstützung bei der 
sozialistischen Entwicklung der 
MVR, beim Schutz und bei der 
Mehrung der sozialistischen Er­

GenossenRede des
A. A. GROMYKO

Teurer Genosse Batmuneh!
Teure Genossenl
Vor allem gestatten Sie mir, 

lm Namen Konstantin Ustlno­
wltsch Tschernenkos, Viktor 
Wassiljewitsch Grlscnins und in 
meinem eigenen Namen unseren 
tiefempfundenen Dank dem Zen 
tralkomltee der Mongolischer 
Revolutionären Volkspartei, dem 
Präsidium des Großen Volkshu­
rals und der Regierung der 
MVR für die ehrenvollen Aus­
zeichnungen auszusprechen. Wr 
danken Ihnen, Genosse Bat- 
munch, für die hier geäußerten 
herzlichen und guten Worte. 

rungenschaften, beim Aufbau ei 
nes neuen'Lebens.

Die Freundschaft des mongoli­
schen und des sowjetischen Vol­
kes ist stark und zuverlässig wie 
nie zuvor. Unsere Partei und die 
Regierung der MVR werden aucn 
künftig alles in ihren Kräften 
Stehende zur konsequenten Er­
weiterung und Vertiefung unse­
rer brüderlichen Beziehungen, 
zur engen Zusammenwirkung an 
allen Abschnitten des Kampfes 
für Frieden und Sozialismus tun.

Von Herzen wünsche Ich Ih­
nen, teurer Konstantin Ustlno- 
wltsch sowie den Genossen A. A 
Gromyko und V. W. Grischin, 
gute Gesundheit, noch lange Le­
bensjahre und weitere Erfolge 
In Ihrer edlen und ersprießlichen 
Tätigkeit zum Wohl und zum 
weiteren Gedeihen der Sowjet 
unlon, zum Triumph der erhabe­
nen Ideale des Marxismus-Leni­
nismus, zur Verteidigung und Fe­
stigung des Friedens und der all 
gemeinen Sicherheit.

A
Im Namen der Ausgezeichne­

ten sprach Genosse A. A. Gro­
myko.

In dem heutigen Festakt sehen 
wir vor allem die Anerkennung 
der Verdienste der Leninschen 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion und des Sowjetslaa 
tes, deren Politik und praktische 
Tätigkeit stets und unentwegt 
der großen Sache des Frieden; 
und Sozialismus dienen. Wir fas­
sen diese hohen Auszeichnungen 
als ein Symbol der unerschütter­
lichen Freundschaft auf. die die 
Sowjetunion und die Mongolei 
durch enge internationalistische 
Bande verknüpft.

Die sowjetisch-mongolische 
Brüderlichkeit ist durch die Zeit 

gestählt und hat sich In den 
schroffen Wendungen der Ge­
schichte bewährt. In unserem An­
denken werden immer die ge­
meinsamen Kämpfe in den mon­
golischen Steppen gegen die 
welßgardlstlschen Banden zu Bc 
ginn der Volksrevolutlon 1921 
fortleben, die der hervorragende 
Sohn der Mongolei, (lammende 
Patriot und konsequente Interna 
tlonallst Suche-Bator .um sieg­
haften Ende geführt hat.

Unvergeßlich sind uns die hel­
denhaften Tage der Kämpfe am 
Chalchyn-Gul. als Jle sowjeti­
schen und mongolis:ncn Soldaten 
entschieden die japanischen Mi­
litaristen abwehrten, die es ver­
sucht hatten, einen /Vnschlag auf 
mongolischen Boden zu machen. 
Wir haben auch nicht vergessen, 
als 1945 die Schulter an Schul­
ter kämpfenden mongolischen 
und sowjetischen Soldaten die 
Imperialistischen Kwantungar 
mee aufs Haupt gescnlagen ha­
ben.

Die markanten Seiten der G _■ 
schichte der sowjetisch-mongoli­
schen Freundschaft erinnern uns 
an die gemeinsamen Arbeitser­
folge unserer Völker auf dem 
schweren, Jedoch ruhmreichen 
Weg des Aufbaus eines neuen 
Lebens.

Heute können wir mit gutem 
Grund und großer Genugtuung, 
behaupten, daß die KommunlsU 
sehe Partei der Sowjetunion, die 
Mongolische Revolutionäre Volks 
partel und die Völker unserer 
Länder die ruhmreichen Tradi­
tionen der sowjetlsch-mongoll 
sehen Freundschaft sorgsam pfle­
gen, ständig weiterentwickeln 
und bereichern. Heute ist sie fest 
wie nie zuvor.

Die gesamte Atmosphäre ihres 
Besuchs in der Sowjetunion, Ge­
nosse, Batmuneh, und Ihr Ge­
spräch mit K. U. Tschernenko 
beweisen erneut, daß die sowje­
tisch-mongolischen Beziehungen 
das treffliche Beispiel eines vol­
len Einvernehmens, einer aktiven 

Interessiertheit am gegenseitigen 
Erfolg, einer wirksamer Solida­
rität in allen prinzipiellen Fra­
gen sind?

Unsere allseitige Zusammenar­
beit entwickelt sich sicher und 
dynamisch. Sie wird sich auch 
weiter vertiefen zum Wohl der 
Völker unserer Länder, lm In­
teresse der Stärkung der politi­
schen und Wlrtschaft3posltloncn 
der ganzen sozlallstlscnen Ge­
meinschaft, des Friedens und der 
Sicherheit in Asien und lm Fer­
nen Osten.

Was uns anbelangt, so kann 
ich Ihnen versichern. daß wir 
bei der Arbeit um dieser edlen 
Ziele willen keine Mühe scheuen 
werden.

Wir Ausgezeichneten danken 
Ihnen- nochmals aufs beste.

A

ZK 
ZK 
das 
ZK 
ZK

Bel der Überreichung der 
Auszeichnungen waren zugegen: 
sowjetischerseits — die Genos­
sen G. A. Alijew, G. W. Roma­
now, M. S. Solomenzew. N. A. Ti­
chonow, P. N. Demltscnew, B. N. 
Ponomarjow, W. M. Tschebrl 
kow, I. W. Kapitonow, J. K. Ll- 
gatschow, N. 1. Ryshkow, die 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrats der 
UdSSR, Minister der UdSSR und 
andere offizielle Persönlichkei­
ten; mongolischerseits — d a s 
Mitglied des Politbüros des 
der MRVP und Sekretär des 
der MRVP D. Molomshamz, 
Mitglied des Politbüros des 
der MRVP und Sekretär des 
der MRVP Z. Namsral und ande­
re offizielle Persönlichkeiten. Sie 
gratulierten herzlich den Genos­
sen K. U. Tschernenko, V. W. 
Grischin und A. A. Gromyko zu 
den hohen Auszeichnungen des 
Freundeslandes, wünschten ih­
nen gute Gesundheit, neue Erfol 
ge in Ihrer mannigfaltigen Tä­
tigkeit zur weiteren Festigung 
der brüderlichen Freundschaft 
und allseitigen Zusammenarbeit 
der KPdSU und MRVP, der 
UdSSR und der MVR. zum Wohl 
aller Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft. (TASS)

In freundschaftlicher Atmosphäre
(Schluß. Anfang S. 1)

und des Pazifikraumes auszuar­
beiten.

Wir wissen den 
MVR für Frieden 
heit und ihre praktlscnen Schrit­
te zur Entwicklung von Vertrau­
en, guter Nachbarscnaft und ge­
genseitiger Zusammenarbeit auf 
dem asiatischen Kontinent hoch 
zu schätzen. Die Sowjetuniön un­
terstützt das konstruktive Pro­
gramm von Vietnam, Laos und 
Kampuchea. das darauf abzleil, 
Südostasien in eine Zone von 
Frieden und Stabilität zu ver­
wandeln und einen Dialog zwi 
sehen den Indochlna-Ländern und 
den ASEAN-Staaten in Gang zu 
bringen. Realistische Vorschläge 
zur Gewährleistung der Sicher­
heit und für eine Friedensrege- 

’.ung auf der Halbinsel Korea un­
ter der Bedingung eines Abzugs 
der amerikanischen Truppen ent 
wickelt die Regierung der Ko­
reanischen Demokratischen Volks­
republik.

Zur Gesundung der Lage auf 
dem asiatischen Kontinent würde 
eine Normalisierung Jtr Bezie­
hungen zwischen der Sowjetunion 
und der Volksrepublik China bei­
tragen. Besonders wichtig Ist das 
heute, da die Imperialisten Ihr? 
Kräfte lm Kampf gegen den So­
zialismus vereinen, da die At­
mosphäre in der Welt spannungs-

Rede des
Sh. BAT MÜNCH

Beitrag der 
und Sicher-

Sie freuen 
und begeistern

in der Sowjet-

Teurer Genosse Tschernenko, 
teure sowjetische freunde, 
Genossen,
Ich danke lnnlgst für den uns 

erwiesenen warmen und herzli­
chen Empfang, für das Entge 
genkommen und die Gastfreund­
schaft.

Ich möchte Ihnen, sehr geehr­
ter Konstantin Ustlnowltsch, für 
die guten Worte über unser Land 
und über das mongolische Volk 
wärmstens danken. *

i uns aufrichtig 
■ uns. Besten Dank dafür.

Mein Besuch
i unlon. die Treffen und Gespräche 
| mit Partei- und Staat31eitern ver- 
I laufen In einer Atmosphäre, die 
für mongolisch-sowjetische Be-

1 Ziehungen so charnkterlstlscn 
sind. Das Ist der Geist der Bru 
derllchkelt und der Freundschaft, 

I des vollen Einvernehmens und 
I des höchsten Vertrauens. Das 
I sind die Einheit der Ziele und In­

teressen, das beiderseitige Be­
streben, die enge und allseitige 

j Zusammenarbeit zu stärken und 
"i zu vertiefen.

Gerade In diesem Geiste erör­
terten wir den Stand und die 
Perspektiven der mongolisch-so­
wjetischen Beziehungen In einem 
umfassenden Spektrum — auf 
dem Gebiet der Politik, Ideolo­
gie, Ökonomik, KulUr, Verteidi­
gungsfähigkeit und der Teilnah­
me an internationalen Angele­
genheiten.

Ich möchte mit großer Genug­
tuung betonen, daß die Bezie­
hungen der Freundschaft und der 
engen brüderlichen Zusammenar­
beit zwischen der MVR und der 
UdSSR sich erfolgreich weiter­
entwickeln und ständig lm Auf­
steigen begriffen sind. Sie erfas­
sen praktisch alle Sphären des 
gesellschaftlichen Lebens und 
führen Ihre kolossale schöpferi­
sche Kraft überzeugend vor Au­
gen.

Die brüderliche Freundschaft 
zwischen dem mongolischen und 
dem sowjetischen Volk nennen 
wir mit Recht die Leninsche. 
Wir Mongolen hatten Glück in 

geladen ist und die Kriegsgefahr 
zunimmt. Angesichts dessen müs­
sen die sozialistischen Länder ei­
ne klare Klassenposition In den 
Internationalen Angelegenheiten 
beziehen.

Spricht man von der Politik 
der Sowjetunion, so st.eben wir 
in konsequenter Realisierung der 
prinzipiellen Linie .les XXVI 
Parteitages der KPdSU stets ei­
ne Verbesserung der Beziehung 
gen zur VR China an und unter­
nehmen wir entsprechende Schrit­
te In dieser Richtung. Wir haben 
stets die Tür offen :ür konstruk­
tive Verhandlungen mit China.

Teure mongolische Freunde! 
Am Vorabend Ihres denkwürdi­
gen Feiertages wünschen wir 
Ihnen und allen Werktätigen des 
■Bruderlands Mongolei weitere 
Errungenschaften im sozialisti­
schen Aufbau.

Ich schlage vor, unser Glas zu 
erheben und zu trinken.

Auf das weitere Gedeihen der 
unverbrüchllchen sowjetisch-mon­
golischen Freundschaft!

Auf weitere Erfolge, auf 
Glück und Wohlergehen unseres 
Freundes und Veroündeten — 
des mongolischen Volkes!

Auf die Gesundheit des Genos­
sen Batmuneh und aller hier an­
wesenden mongolischen Genos­
sen!

Sh. Batmuneh hielt 
widerungsrede.

Genossen
eine Er-

Ursprung 
zwischen

Völker gelegt 
Tief und unver- 

gegenwäi llg das 
die Zusan.menar- 

unseren Ländern, 
das mongolische 

Ge-

und 
zwischen 
sind für 
zur Lebensnorm, zum 
seines Herzens, zum Aus­

seiner innigsten Bestre-

der Hinsicht, daß am 
des Klassenbündnisses 
aer MRVP und der KPdSU der 
geniale Führer «les Wcllproleta- 
riats W. 1. Lenin gestanoen hat, 
daß gerade unter seiner unmit­
telbaren Teilnahme die Grundla­
gen der unerschütterlichen 
Freundschaft und Brüdeillchkelt 
unserer beiden 
worden sind, 
brüchllch sind 
Bündnis 
beit 
Sie 
v oik 
heiß 
druck 
bungen geworden.

Auf die Freundschaft mit dem 
großen sowjetisenen Volk Ist das 
mongolische Volk aufrichtig stoiz 
und schätzt sie grenzenlos. Es 
sieht es als jelne vornehmste 
Internationale Pflicht an, die 
mongolisch-sowjetische Freund­
schaft wie seinen Augapfel zu 
hüten und Ihre ruhmreichen Tra- 
uillonen zu mehren.

In rund einem Monat werden 
wir feierlich die luhnuollen Ju­
biläen In der Geschichte unserer 
Partei und unseres Volkes — 
den 60. Jahrestag des 111. Par­
teitags der MRVP, der den Ge­
neralkurs auf die nichtkapitalisti­
sche Entwicklung des Landes 
festgelegt hat, und den 60. Jah­
restag aer Ausrufung der Mon­
golischen Volksrepublik — be­
gehen.

Dank der selbstlosen schöpfe­
rischen Arbeit des mongolischen 
Volkes, der richtigen Politik der 
Mongolischen Revolutionären 

Volkspartei, der Inter rationali­
stischen Hilfe und Unterstützung 
durch das Sowjetland ist der So­
zialismus auf dem uralten mon­
golischen Boden Wirklichkeit ge­
worden.

Ich freue mich aufrichtig, die­
se Gelegenheit nutzend, dem 
Zentralkomitee der KPdSU, der 
Regierung der UdSSR und 
dem ganzen Sowjetvolk von den 
mongolischen Werktätigen noch­
mals tiefempfundenen herzlichen 

Dank für die ständige Hilfe und 
c nterstützung beim Aufbau des 
Sozialismus In unserem Lande zu 
übermitteln.

Wir möchten unsere Genug­
tuung darüber ausdrückcn, daß 
uie heutigen Treffen und Gesprä­
che im Kreml erneut unsere ge­
meinsame Entschlossenheit be- 
krättigt haben, euch küritig ule 
Danae aer Freanasehafl und 
Bi üderlichkeit des mongolischen 
und des sowjetischen \ c-lkes so­
wie das enge Bündnis unserer 
marxistisch-leninistischen Avant- 
oarue — der MRVP und der 
KPdSU — mit allen Niitleln zu 
lestigen und auszuoauen.

len bin überzeugt, aaß die 
Ergebnisse unserer Gi spräche 
una Verhandlungen mit aen so­
wjetischen Führern einen neuen 
Ansporn zweifellos der weiteren 
Steigerung der Effektivität der 
oruuerlicnen Zusammenarbeit 

zwischen der Mongolischen 
Volksrepublik und der Sowjet­
union geben und aen ganzen 
Komplex aer mongolisch-sowjeti­
schen Beziehungen günstig beein- 
nussen werden.

Teurer Konstantin Ustlno­
wltsch,

teure Genossen und Freunde, 
aie Völker der Mongolei, der 

Sowjetunion und anderer soziaii- 
silscner Länder leben, ai beiten 
und kämpien In einer Zelt, In 
aer aie Weltlage sehr kompliziert 
und zugespitzt bleibt.

Die Ursachen dafür sind uns 
allen gut bekannt. Es ist nicht 
notwendig, zu beweisen, paß die 
aggressive abenteuerliche Poli­
tik aer USA und Ihrer Vcrbünae- 
ten die Lage in der Welt geiähr- 
ilch zugeopltzt und die der 
Menschheit ürohende Gc.ahr ei­
nes Kernwaffenkrieges verstärkt 
hat.

Die derzeitige Washingtoner 
Administration hat sich zum 
Ziel gesetzt, die fortschrittliche 
Entwicklung c^er Menschheit zu 
bremsen, den Sozialismus als 
Gesellschallssystem ,,zurückzu­
werfen" und zu beseitigen und 
den Völkern der Welt ihren Wil­
den aufzuzwingen. Zu aiesem 
Zweck drehen die USA immer 
weitere gefährliche Spiralen 
des Wettrüstens, einschließlich 
der Militarisierung des Welt­
raums, hoch und sind bestrebt, 
die bestehende mllltär strategi­
sche Parität zwischen der So­
wjetunion und den USA zu Ih­
ren Gunsten zu verändern.

Doch diese Pläne des Imperia­
lismus werden nicht In Eifüllung 
gehen. Niemand vermag den 
Gang der Weltgeschichte aufzu­
halten. Das wirtschaftliche und 
das Verteldlgungspotentlal der 
Sowjetunion, die Einheit und Ge­
schlossenheit der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft, der 
Kampf von Millionen Menschen 
auf allen Kontinenten für den 
Frieden sind ein zuverlässiges 
Hindernis auf dem Wege der 
abenteuerlichen Umtriebe der 
Kriegstreiber.

Wir sind fest davon überzeugt, 
daß das mllltärstratcglsche 
Gleichgewicht zwischen der So­
wjetunion und den USA, zwi­
schen dem Weltsozlallsmus und 
dem Weltlmpcrlallsmus nicht zu­
gunsten der düsteren Kräfte des 
Imperialismus und der Reaktion 
zugelassen werden ’ ' 
wird.

Unter den Jetzigen 
Len internationalen 
sen gibt es keine 
Aufgabe als die, behairlich um 
die Erhaltung und Festigung des 
Friedens, um die Abwendung 
eines Kernwaffenkrleges zu kämp­
fen.

Die Sowjetunion und die Län­

darf und
komplizier- 
Verhältnis- 
wichtigere

der aes Sozialismus stellen 
uer militaristischen Politik aer 
uSA und ihrer Verbünaclen die 
Leninsche Politik des Friedens 
entgegen, die .vom aufrichtigen 
ötreüvn durchdrungen ist, uas 
vornehmste Recht aer \ inker zu 
gewährleisten, nämiich aas Hecht 
auf Frieden, auf ein friedliches 
L.eoen unter aer Conne aer Ffei- 
iieit unu aes Glücks.

ueiäae von aiesem edlen Stre; 
ben ist aie historische Lutscher 
uung aer öowjetu.uun uiKiiei i, 
uui aen ivernwauenei sUcniag zu 
verzichten. Diesen zaeien ainu 
aie irieanchen initiativen una 
Vorschläge uer UüööK und aer 
anderen Bruaeriäncier unterge­
ordnet. Sie zeigen den einzig 
ieenen Weg zur aurcl.greiten- 
aen banleiung der internationa­
len Lage, zur ZÜgeiung aes Weii- 
lusteiu, zur Ahwenuung unu An­
schauung der Kriegsgeiahr.

Die mongolische nevoiutionä- 
re Volkspanei und ule Hegie- 
» ung uer MVR unterstützen ruck- 
haltlos aie friedlichen initiati­
ven und Vorscniage aer bowjet- 
Uiuun, uie aie innigsten Wun­
sche aer Völker der Welt zum 
Ausdruck bringen.

Die iviongonocne Volksrepublik 
ist lest entschlossen, auch künf­
tig nach Kräften zum gemeinsa­
men Kampf der Länder ues So­
zialismus lür Frieden una lür 
allgemeine Sicherheit beizutra­
gen und sich aktiv lur aie Rea­
lisierung aer Ziele und Auigaoen 
unseres gemeinsamen Programms 
aes Friedenskampfes einzusetzen.

Auf unseren Heutigen Treffen 
im Kreml schenkten wir aus 
verständlichen Gründen eine oe- 
sondere Aufmerksamkeit den 
Problemen Asiens.

in den letzten Jahren sind in 
Asien die Kräfte des Imperialis­
mus und der Reaktion sehr aktiv 
geworden.

Die Situation in Asien und in 
der Weit als Ganzes wird auren 
aie Umtriebe der USA und ihrer 
v erbündeten ernstlich kompli­
ziert und vergiftet, die darauf 
abzielen, auf dem Kontinent eine 
weitere Raketen- und Kernwaf- 
lenbasis gegen die Sowjetunion 
und gegen die anderen Länder 
ues Sozialismus zu schäften.

Mit direkter Anstillung durch 
Washington werden ule Kräfte 
ues Militarismus wieder ins Le­
uen geruien, das Wettrüsten ver­
stärkt und die Spannungen in 
verschiedenen Teilen und Regio­
nen des Kontinents wachsen.

Als erstes Kontinent lernte 
Asien die Greueln der Atomex­
plosion kennen.

Die derzeitige komplizierte Si­
tuation verlangt von jedem asia­
tischen Staat eine verantwor­
tungsbewußte Einstellung zu den 
Geschicken des Friedens, eine 
unermüdliche Sucne nach Wegen 
zyr Festigung der gesairtasiall- 
schen Sicherheit.

Der heute zwischen uns er­
folgte ausführliche Meinungsaus­
tausch zeigte erneut, daß aie 
bowjetunlon und die Mongolische 
»olksrepublik sich in lhien Be­
strebungen einig sind, alles Not­
wendige zu tun, um den Frieden 
zu erhalten und zu festigen, um 
Stabilität und Sicherheit in 
Asien und lm Fernen Osten zu 
gewährleisten. Unsere Länder 
setzen sich aktiv lür den Ausbau 
der Beziehungen guter Nachbar­
schal t und Zusammenarbeit mit 
allen Ländern des Kontinents, 
für die Festigung des Vertrauens 
zwischen ihnen und die friedli­
che Beilegung von Sticltproble- 
men ein.

Der sowjetische Verschlag 
über die Ausarbeitung von ver­
trauensbildenden Maßnahmen lm

Fernen Osten gewinnt immer 
mehr an Bedeutung. Von der Sor­
ge um den Frieden und die Sta­
bilität sind aucn die Vorschläge 
der sozialistischen Länder Inao- 
chinas diktiert.

in die gleiche Richtung wie 
die konstruktiven Voi Schläge 
uer Sowjetunion und der asiati­
schen Bruderländer weist auch 
die Initiative der MVR zur 
Schaffung eines solchen Instru­
ments, das gestatten würde, 
/Aggression und Gewaltanwen- 
uung in den Beziehungei. zwi­
schen den Staaten Asiens und 
aes Pazinkraums auszuschlleuen.

Eine positive Wirkung auf 
die Lage in Asien würde zwei- 

■ '■ ■ ...... der
bo- 
so-

l'eilos aie Normalisierung 
Beziehungen zwischen der 
wjetunion und den anderen 
zialistischen Ländern einerseits 
una aer Volksrepublik China an- 
aererseits haben. Wir begrüßen 
aie weitere Runde der Veihand- 
lungen zur frage aer Normali­
sierung der Bezienungen zwi­
schen der UdSSR unu der VR 
China. Was aie chinesischen 
roruerungen anueiangt, Uie aie 
Interessen von Drittländern, dar­
unter aie MVR uelrint, so hat 
unsere Regierung wieaeiholt ih­
re prinzipielle Haltung in dieser 
frage aargelegt. Das oeiilni aie 
trage aes Aozugs der sowjeti­
schen Truppenein.'ielten aus der 
A1VK, aie sich auf Bitte unserer 
Regierung zeitweilig auf dem 
Territorium der MVR befinaen. 
Diese frage ist nicht und kann 
nicht Gegenstand von Gesprä- 
cnen bei uen sowjetisch-chinesi­
schen Verhandlungen sein, lm 
gleichen Maße kann sie nicht ais 
ein Hindernis auf dem Wege zur 
Normalisierung der sowjetisch­
chinesischen Beziehungen be­
trachtet werden.

Teure Genossenl
Die Kommunisten und Werk­

tätigen der sozialistischen Mon­
golei ireuen sich aufrichtig über 
aie gewaltigen Erfolge des So­
wjetvolkes im kommunistischen 
/Vuibau und begrüßen sie herz­
lich. ihre Errungenschaften bei 
aer festigung aes Wirtschaits- 
und des Verteidlgungs)>oleniialS 
ues Landes, bei der Entwicklung 
uer Wissenschalt und Technik, 
bei der Hebung des Volkswoni- 
slandes mehren die Anziehungs- 
krait unu das Ansehen des Weit­
sozialismus, dienen als entschel- 
aender faktor zur Gewährlei­
stung des friedens und der Völ- 
kersicherheit.

Wir wünschen dem heldenhaf­
ten sowjetisenen Voik von gan­
zem Herzen weitere große Ei fol­
ge lm kommunistlscnen Aufbau, 
im Kampf für frieden, für De- 

' Fort-
Ab- 

ther-
mokratle und Sozialen 
schritt der Völker, lur die 
wenaung der Gefahr einer 
monuklearen Katastrophe 

ich erhebe mein Glas, 
auf die Kommunistische 

tel uer Sowjetunion und ihr Le­
ninsches Zentralkomitee, 

auf das weitere Gedeihen der 
Union aer Sozialistischen Sowjet­
republiken;

auf aas sowjetische Volk — 
den Erbauer des Kommunimus, 

auf aie unerschütterliche brü­
derliche Freunaschait und enge 
Zusammenarbeit aes mongoli­
schen und des sowjetischen Vol­
kes;

auf ihre Gesundheit, teurer 
Konstantin Ustlnowltsch;

auf ihre Gesundheit, teurer Ni­
kolai Alexandrowitjch;

auf die Gesundheit und aul 
das Wohlergehen aller liier an­
wesenden sowjetischen Genossen;

auf den Frieden in de- ganzen 
Welt!

Par-

A
Die Reden der Genosten K. U. 

Tschernenko und Sh. Batmuneh 
wurden mit Aufmerksamkeit an­
gehört und mit Beifall begrüßt.

Das Essen verlief In herzli­
cher. freundschaftlicher Atmo­
sphäre. (TASS)

Arbeitsrhythmus
der Industrie

im 
tun rum inauMriemlm- 

ein okonomiscnes uxpe- 
zur urweneiung uer 
aer ProauKUonb\ereinl- 

(betriebe) beim Pianen

Der Plan ' der Realisierung 
der Produktion Ist in de: gan­
zen Industrie, von allen Industrie­
ministerien und Unionsrepubli­
ken erfüllt worden, heißt es in 
der Mitteilung der Zentralver­
waltung für Statistik der UdSSR 
über aie Erfüllung des Staats­
planes durch die Industrie der 
UdSSR In den ersten neun Mo­
naten des Jahres 1984. Der Zu­
wachs des Produktionsausstoßes 
machte gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres 4,1 Pro­
zent aus. Aufgaben zum Ausstoß 
vieler wichtigsten Erzeugnisarten 
wurden übererfüllt.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 3,7 Prozent;, uas eigao u-. 
iTozent aes Proauktioirazuwaci.- 
sés. Es wurae ein vouangiges 
Wachstum aer Arbeltsf iouunU- 
vitäl gegenüber dem Durcn- 
schnittsionn gesichert.

Die Ökonomie dank der über­
planmäßigen Senkung der Seiost- 
kosten machte 6,5 Prozent aus. 
Der Gewinnplan wurde eriülit.

Die sozialistischen \ erpfllch- 
tungen zur üoerplaimiuuigen 
Steigerung aer Arbeltspi oaukti- • 
vltat und Senkung der öeibstko- 
sten aer Erzeugnisse weiaen von 
den meisten industrleministerlen 
enüiii.

Ab 1, Januar 1684 wird 
Bti weil 
stenen 
riinent 
Hechle 
gungen , 
und bei der wirtschaiti.chen 'ia- 

sowie zur Verstärkung ih­
rer Verantwortung lür aie Ar­
beitsergebnisse durchgeiührt. 

Die Kennziffern der Tätigkeit 
der Vereinigungen und bemeoe, 
die am Experiment telmehmen, 
verbesserten sich.

Die Produktion der wichtig­
sten Erzeugnisarten heutig: nex- 
troenergle — 1 U8ö Milliarden 
Kilowattstunden, ürdoi (ein­
schließlich Gaskondensat) — 
461 Millionen Tonnen; ludgas
— 431 Milliarden Kubikmeter; 
Kohle — uoo Millionen Tonnen; 
stani — 116 Millionen Tonnen; 
Eisenerz — lbo Miliicnen Ton­
nen; Mlneraluungei (aui lUU 
Prozent Nährstone umgciechnet)
— 23,1 Millionen Tonnen, che­
mische Pllanzenschuizmlltei (In 
Bezugselnheilen) —-13/ uuu Ton­
nen; Chemielasern und Chemie­
laserzwirne — 1 946-OOü Ton­
nen, spanabhebende Werkzeug­
maschinen — lm Wem von 
1 776 Millionen Ruoei, darunter 
mit Dlgltalsteuerung — lm Wer­
te von 543 Millionen Ruoei; pro­
grammgesteuerte automatische 
Manipulatoren (Industi iti ouoter)
— 10 300 Stück; Gerate, Auto­
matisierungsmittei unu Ersatz­
teile dazu — lm Werte von 3,4 
Milliarden Rubel.

Produziert wurden Bioilc aiiui 
Arten In einer Höhe von 8,7 Mil­
liarden Quadratmeter; Koniek- 
llonswaren — lm Werte von 17,u 
Milliarden Rubel; Lcacrschuhen
— 560 Millionen Paar, Uhren — 
50,1 Millionen Stück; Radioge­
räte — 6,9 Millionen Stück, 
Fernsehgeräte — 6,7 Minlont» 
Stück, darunter ult Faitblld — 
2,7 Millionen Stück; KlT’lschrän 
ke und Gefrieranlagen — 4,2 
Millionen Stück; Möbel — lm 
Werte von 5.6 Milliarden Rubel.

Erfüllt wurde der Produktions­
plan bei Erdgas, Eisenerz, stahl- 
fertlggewalztem Eisenwalzgut, 
Mineraldüngemilteln, chemischen 
Pflanzenschutzmitteln. Autorei­
fen, Wechselstrom-Elektromoto­
ren, spanabhebenden Werkzeug­
maschinen, Industrierobotern, Ge­
räten, Automatisierungsmitteln 
und Rechentechnik.

Erreicht wurden die Planziele 
bei den meisten Koasumgütern 
— Baumwollstoffen, Konfek- 
tionswaren, Led erschuhen, 
Fleisch, Wurstwaren, Speisefisch­
erzeugnissen, Butter, Vollmilch­
erzeugnissen, Porzellan-, Stein­
gut- und Majolikageschirr, Ka 
dio- und Fernsehgeräten, Perso­
nenwagen und Möbeln.

Nicht erfüllt wurden die Auf­
lagen für das Aufkommen an 
Erdöl, Nutzholz, Syntheseharzen 
und Plasten, Chemiefasern und 
Chemiefaserzwirnen, Chemiean­
lagen, Maschinen und Ausrüstun­
gen für die Viehwirtschaft und 
Futterproduktion. Zement, Unter* 
und Obertrlkotagen, Woll-, Lein- 
und Seidenstoffen, Obst- und Ge­
müsekonserven.

Die Erfüllung .les Produk­
tion und Lieferplans gemäß den 
abgeschlossenen Verträgen und 
Aufträgen verbesserte sich. Doch 
die Vertragsverpflichtungen wer­
den noch nicht vollständig ein­
gehalten.

Ein bedeutender Rückstand 
wurde von den Vereinigungen 
und Betrieben der Ministerien 
für Kohleindustrie, Mineraldün­
gerproduktion, Forstwirtschaft, 
Zellstoff-, Papier- und Ilolzbear- 
beltungslndustrle, Obst- und Ge 
müseverarbeltungslndustrle ver­
schuldet.

Einzelne Produktionsvereini­
gungen und Betriebe oewältlgten 
nicht die Aufgaben hei der Ar­
beitsproduktivität, den Selbstko­
sten und den Akkumulationen 
und produzierten minderwertige 
Erzeugnisse.

Es wurden Maßnahmen zur 
Einführung der neuen Technik 
und der fortschrittlichen Techno­
logien verwirklicht. Vom Januar 
bis zum September 1984 wurden 
In den Betrieben 6 000 mechani­
sierte, automatische und Rötor- 
fließstraßen eingeführt, über 
3 500 komplexmechani.slert« und 
automatisierte Abschnitte. Ab­
teilungen und Produktionsstat­
ten, 220 automatisierte Systeme 
der Rechnungsführung. Planung 
und Steuerung, darunter 180 au­
tomatisierte Prozeßsteuerungssy­
steme geschaffen. Bedeutend er­
weiterten sich die Produktion 
und die Nutzung der spanabhe­
benden Werkzeugmascnlnen mit 
digitaler Programmsteuerung 
und der Industrieroboter.

Es wurde die Produktion von 
mehr als 2 000 neuen Erzeugnis­
arten gemeistert und aufgenom­
men.

Etwas besser wurden die tecn- 
nlsch-ökonomischen Kennziffern 
der Produktion und .-'er Qualität 
der Erzeugnisse

Die Werktätigen der Industrie 
verwirklichen im Laufe des sc 

um
IS 

’ur e. 
des Pro 
Jahres de-

ziallstlschen Wettbewerb- 
die Steigerung der P’-oduktion, 
efTcktlvität Maßnahmen 
folgreichen Erfüllune 
gramms des vierten 
p'ften Planjahrfünft5

iTASS)
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USA setzen auf Terror und Gewalt J

Kommentar
In den Bruderlandern

ln zügigem Tempo
BUKAREST. Mit Aktivisten­

arbeit ehren die Kollektive der 
Industriebetriebe von Bukarest 
den herannahenden XUI. Partei­
tag der Rumänischen Kommuni­
stischen Partei. Seit Jahresbe­
ginn hat die Industrie der Haupt­
stadt überplanmäßige Warenpro­
duktion im Werte von fast drei 
Milliarden Leu erzeugt. Den Kon­
sumenten sind zusätzlicn 10 000 
Tonnen Stahlrohre, große Men­
gen von Erzeugnissen der elek­
tronischen, elektrotechnischen und 
optischen Industrie, des Werk­
zeugmaschinenbaus sowie von 
Massenbedarfsartikeln geliefert 
worden. Die Erfolge sind dem 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät sowie der Senkung des Roh­
stoff- und Energieverbrauchs zu 
verdanken.

Mikroelektronik 
in Betrieben

BERLIN. Die neuen von Mik­
roelektronik gesteuerten Nähau­
tomaten haben es ermöglicht, die 
Arbeitsproduktivität lm Schuh­
kombinat von Weißenfels (Be­
zirk Halle) bedeutend zu stei­
gern. Ihre Installierung gehört 
zum umfassenden Komplex von 
Maßnahmen zur Einführung der 
Automatik und Elektronik lm 
Betrieb.

Das ' Kombinat in Weißenfels 
umfaßt Dutzende Fabriken in 
zwölf Bezirken der DDR: darin 
sind über 43 000 Schukarbelter 
und Spezialisten beschäftigt, die 
für diesen Zweig vorher nicht 
typisch waren, nämlich Elektro­
nikingenieure und Programmierer 
für Computer. Dort werden nicht 
nur verschiedene Arten von Her­
ren-, Damen- and Kinderschu­
hen. sondern auch andere Leder­
waren, aber auch Maschinen und 
Ausrüstungen für die Leichtindu­
strie sowie Haushdltschcmlewa- 
ren produziert. Allein im Leitbe­
trieb des Kombinats werden Jähr­
lich 12 Millionen Paar Schuhe 
gefertigt. Ein bedeutender Teil 
der Produktion wird exportiert.

Der Haupthandelspaitner des 
Kombinats ist die Sowjetunion.

Medlenmonopole-Propagandaapparat des Imperialismus
DAS POTENTIAL der ideologi­

schen Massenbeeinflussung in der 
kapitalistischen Welt wird über 
nationale Monopolketten hinaus 
International in immer höherem 
Maße in einer Kleinen Gruppe 
mächtiger trans- und multinatio­
naler Medienmonopole konzen­
triert. Massenmedien verschmel­
zen mit Konzernen dtp Kommu­
nikationstechnik, mit' anderen 
Bereichen der Großindustrie, mit 
der Hochfinanz, dem Verkehrs­
wesen und Sektoren der Dienst­
leistung. Telle dieser Konglome­
rate verflechten sich mit dem 
militärisch-industriellen Komplex 
(MIK), der staatlichen Auslands­
propaganda und öffentlich-recht­
lichen ideologischen Einrichtun­
gen. So bildet sich das Netz ei­
nes Propagandaapparates her­
aus, dessen Wirken auf ein Ziel 
gerichtet Ist — auf eine Interna­
tional dominierende Stellung, 
um ökonomisch, außenpolitisch 
und ideologisch die Herrschaft 
des staatsmonopolistischen Kapi­
talismus abzusichern.

...Zwei USA-Wlssenj-chaftler 
legen dem Verlagsdirektor von 
Warner Modular Pub’.ikations 
authentisches Material über In­
halt und Methoden konterrevolu­
tionärer Gewalt der USA. gegen 
fortschrittliche Bewegung In den 
Entwicklungsländern vor. Der Di­
rektor entschließt sich, das Mate­
rial als Buch herauszugeben. Wc 
nlg später erhält er einen erreg­
ten Anruf vom Präsidenten der 
Warner Publishing: Das Buch 
wird verboten.

Warner Publishing Ist der 
Hauptverlag Innerhalb des Me­
dienmonopols Warner Communl- 
katlons, Warner Modulator Publl- 
catlons eine der Zweigniederlas­
sungen.

...Ein früherer Offizier der 
CIA schreibt ein Buch über die 
Geschichte des Sturzes des Ira­
nischen Ministerpräsidenten Mos- 
sadegh lm Jahre 1953 und die 
Wiedereinsetzung des Schaks. Er 

Das Zusammenwirken der Schuh­
arbeiter beider Länder beschränkt 
sich nicht nur auf die gemein­
same Tätigkeit zur Beschleuni­
gung der Tempos des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
und auf den Erfahrungsaus­
tausch. Die Spezialisten aus der 
DDR helfen beim Bau der Schuh- 
produktlonsverelnlgung „Floare“ 
in Moldawien sowie bei der Re­
konstruktion dreier Fabriken 
Moskau und Leningrad.

Mit Zeitvorlauf

In

ULAN-BATOR. Im sozlallstl 
sehen Wettbewerb um eine vor­
fristige Erfüllung der Planauf­
gaben des Jahres, der sich un­
ter den Werktätigen der Eisen­
bahn Ulan-Bator entfaltet hat, 
führen die Internationalen Kol­
lektive „Nalramdal— Drushba". 
Die Bildung gemeinsamer sowje­
tisch-mongolischer Brigaden hat 
zu hohen Produktionsleistungen 
und zu ständigem Erfahrungs­
austausch verhülfen. Großen Auf­
schwung hat hier die Neuerer 
und Rationalisatoren^ vvegung 
erfahren. Allein In diesem Jahr 
haben die Mitglieder der Kol­
lektive „Nalramdal —Drushba" 
173 Verbesserungsvorschläge mit 
einem ökonomischen Nutzeffekt 
von über 200 000 Tugrik einge­
führt.

Anläßlich des 60. Jahrestags 
des III. Parteitags der MRVP 
und der Ausrufung der MRV ha­
ben die Internationalen Brigaden 
zusätzliche Verpflichtungen über­
nommen. Sie sehen ein weiteres 
Studium fortschrittlicher Arbeits­
verfahren sowjetischer Eisenbah­
ner und die Meisterung neuer 
Muster sowjetischer Technik zur 
Steigerung der Produktlohseffek- 
tivität vor.

Bulgarien beteiligt sich aktiv an 
der Arbeit des Rats für Gegenseiti­
ge Wirtschaf tshdfe, r.n der Realisie­
rung des Komplex Drogramms der 
sozialistischen Wirtschaftsintegra­
tion.

Das 
werk in 
auf die Erfüllung 
UdSSR und ande

Unser Bild: 
teilung des Werks in Ä ustcndil.
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Leistun gslransfo: matqren- 
Kjuslentlil spezialisiert sich 

r ,ier Aufträge der 
lerer RGW-Länder. 
In der Mcnlageab-

deckt auf, daß die Initiative 
zum Staatsstreich in Teheian von 
der Anglo-Iranlan-Oil-Ccrpora- 
tion (AIQC) nach deren Ver­
staatlichung durch die Mossa- 
deghregierung kam. Das Buch 
wird vom McGraw-Hill Anfang 
1979 angenommen und gedruckt. 
Rezensionsexemplare sind mit 
der Post schon verschickt, als 
die Britisch Petroleum, Tochter­
gesellschaft von AIOC, den Ver­
lagsriesen McGraw-Hill zwingt, 
alle verfügbaren Bücher wieder 
elnzuzlehen — aus den Buch 
läden und bei den Rezensenten.

Zensur und nient Meinungs­
freiheit, Unterdrückung und 
nicht freier Informationsfluß — 
das Ist die reale Praxis von Mo­
nopolen dieses Schlages, Den­
noch üben sie noch keine totale 
Kontrolle aus. Getragen von an­
deren Kapitalgruppen mit unter­
schiedlichen ökonomischen und 
politischen Interessen, existiert 
eine Reihe von bürgerlichen 
Massenmedien, die relativ sach­
lich zu gesellschaftlichen Proble­
men ihres Landes und zu Inter­
nationalen Vorgängen Stellung 
nehmen, ohne natürlich Ihre 
Klassenbasis prelszugeben. Doch 
Ihr Wirken Ist beschränkt, und 
Je stärker der Konzentrationspro­
zeß und seine Internationalisie­
rung vorankommen, um so 
schwieriger wird es für sie, sich 
der Monopolketten zu erwehren.

Die neue Kommunlkatlonstech- 
nologle verändert die Maßstäbe 
von Raum und Zelt. Weltentle­
gene Gebiete rücken über die 
Satellitenkommunikation in un­
mittelbare persönliche Nähe. Die 
Kommunlkatlonstechnologle der 
führenden kapitalistischen Staa­
ten. die zur Zelt alle materiell 
technischen Bedingungen der ein 
flußreichen Massenmedien auf 
neue Grundlage stellt, Ist ilas Er­
gebnis vor allem militärischer 
Forschung. Die entsprechende 
Erkenntnisse werden In den Zen­
tren des militärisch-industriellen

Subversive Umtriebe
Die Vereinigten Staaten mi­

schen sich massiv In die inne­
ren Angelegenheiten Nikaraguas 
ein, indem sie die politischen 
Parteien des Landes zu einem 
Boykott der bevorstehenden all­
gemeinen Wahlen drängen, er­
klärte das Mitglied des Rcgle- 
rungsrates der Republik Nika­
ragua Sergio Ramlrez auf einer 
Massenkundgebung In Managua. 
Er wies darauf hin, daß die sub­
versiven Umtriebe der Reagan- 
Administration und der reaktio­
nären Elemente Innerhalb des 
Landes die Abhaltung der Wah­
len am 4. November dieses Jah­
res entsprechend den Interessen 
und Erwartungen des nikaragua­
nischen Volkes werden nicht ver­
hindern können.

Die Vereinigten Staaten und 
die Ihnen hörigen rechtsgerich­
teten Parteien haben eine Ver­
leumdungskampagne lm Ausland 
aufgezogen in dem Versuch, die 
Wahlen In Nikaragua in Mißkre­
dit zu bringen, sagte Ramlrez 
weiter. Unter «lern Druck der 
CIA haben die Parteien des so­
genannten „demokratischen Ko­
ordinierungszentrums“ den Weg 
des Boykotts der Wahlen be­
schritten. Nunmehr arbeitet die

Wieder C-Waffen
Infolge einer vom Pentagon 

vorgenommenen Erprobung von 
zwei neuen Arten hochtoxischer 
Kampfstoffe im Raum der. Ama- 
zona-Stroms fanden mehr als 
7 000 Menschen den Tod. zwei 
Indianerstämme wurden vollstän­
dig ausgerottet und an der Pflan­
zen- und Tierwelt Ist ein nicht 
mehr wiedergutzumachei.der Scha­
den angerichtet worden. Das hat 
auf einer In Nairobi veranstal­
teten Pressekonferenz die Vorsit­
zende der brasilianischen Organi­
sation für den Umweltschutz 
„Bewegung für Erhaltung des 
Lebens“, Sonia Regina de Brito 
Pereira, erklärt. Sie überreichte 
dem Exekutiväirektor des UNO- 
Umweltsch utzprogra m m s 
(UNEP), Mostara K. Tolba, ei­
nen mit entsprechenden Fakten 
und anderen dokumentarischen 
Unterlagen versehenen Bericht.

Wie Frau Pereira auf der 
Pressekonferenz weiter ausführ­
te, diente als offizielle Deckung 
für die verbrecherischen Experi­
mente des Pentagon der Bau df 
nes Wasserkraftwerkes am Fluß 
Tocantlns In der Nähe der Stadt 
Tucurui. Unter dem Vorwand, 
eine Fläche von 2 400 Quadrat­
kilometern In diesem Gebiet von 
der Vegetation frelbekon.men zu 
wollen, wurden zwei Entlaubungs­
mittel verwendet. Ihrer Zusam­
mensetzung nach sind sie dem 
Dioxin nahe. Wie Frau Pereira 
betonte, sind In den Wäldern des 
Amazona-Gebiets Zersetzungspro­
dukte der Kampfstoffe nachge­
wiesen worden, die den Entlau­
bungsmitteln ähnlich sind, wie 
sie von der amerikanischen 
Armee in Vietnam verwendet 
worden waren. Die erster. An­
zeichen für die Tragödie lm 
Staat Para wurden lm Jahre 
1981 festgestellt, als die Presse 
über „seltsame Todesfälle" unter 
Kindern und über Vichfall be­
richtete. Die Vergiftungssympto­
me gleichen denen, die in Viet­
nam beobachtet wurden.

Auf der Pressekonferenz wur-

Komplexes für operative Ent­
scheidungen über militärische, 
ökonomische, politische und pro­
pagandistische Operationen kon­
zentriert. Die Elektronikkonzerne, 
die im MIK eine Schlüsselstel­
lung einnehmen, sind lm großen 
Umfang mit bestimmten Medien­
monopolen verbunden. Das bedeu­
tet, daß Massenmedien dieses 
Bereichs im direkten Sinne Ideo­
logieproduzenten des MIK sind, 
in diesen Medien drückt sich 
mit besonderer Schärfe die anti­
sowjetische, antikommunistische 
Bedrohungslegende, die Diffamie­
rung des Sozialismus und der na­
tionalen Befreiungsbewegungen 
sowie die gezielte Desinformation 
zu wesentlichen politischen Vor­
gängen aus.

Für viele Entwicklungsländer 
zeichnet sich die Gefahr eines 
neuen kolonialen Abhängigkeit­
verhältnisses lm geistig-kulturel­
len Bereich ab. Der wissenschaft­
lich-technische Vorsprung der Mo­
nopole, Ihr Forschungspotential, 
Ihre Fähigkeit, Programmlnhalte 
für Rundfunk. Fernsehen Kino, 
Zeitungen 
schnell zu 
chen der 
drlngung.
lern die Gefahr der Beeinflussung 
schwächerer Länder durch den 
einseitigen Informationsfluß mäch­
tiger trans- und multinationaler 
Medienmonopole.

DIE KONZENTRATION und 
Internationalisierung kapital­

starker Monopole lm massenme­
dialen Bereich schreitet voran.

— Die bürgerlichen Nachrlch 
tenagenturen von Weltbedeutung 
konzentrieren alle Mitte), die es 
Ihnen erlauben, die Ergebnisse 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts optimal zu nutzen: 
Computergesteuerte Nachrichten 
Verbindungen über Satellit ermög­
lichen ihnen. Je Tag mehr als 30 
Millionen Wörter zu übermitteln, 
zu speichern, zu verarbeiten und 
weiterzuleiten. Wenn davon nur 

und Zeitschriften 
bringen, schafft Tatsa- 
ldeologlschen Durch- 
Slc enthalten vor al-

amerikanische Botschaft in Ma­
nagua darauf hin, auch die ande­
ren politischen Kräfte des Lan­
des ihrem Beispiel folgen zu 
lassen. Nach den Pläner. Wa­
shingtons würde das ihm eine 
Möglichkeit bieten, die Wahlen 
In Nikaragua für „Illegal" zu 
erklären.

Nicht die Reagan-Administra­
tion, sondern das Volk Nikara­
guas Ist der einzige wü’dlge Ga­
rant für die Fairneß der Wahl­
kampagne, unterstrich Ramlrez. 
Zum ersten Mal In der Geschich­
te des Landes werden nicht Ver­
treter der herrschenden Klassen, 
sondern einfache Nikaraguaner 
für die Organe der Staatsmacht 
kandidieren.

Sergio Ramlrez gab ferner sei­
ner Gewißheit Ausdruck, daß 
am 4. November das Volk Nika­
raguas der Aggressionspolitik 
des amerikanischen Imperialis­
mus ejnen vernichtenden Schlag 
versetzen und seine Treue zu den 
Idealen der Revolution und der 
von der Sandlnlstlschen Nationa­
len Befreiungsfront betelebenen 
Politik der Verteidigung der 
Unabhängigkeit und Souveräni­
tät der Heimat bekräftigen wird.

den Auszüge aus einem Schrei­
ben des Sekretärs des Spezialko­
mitees für den Umweltschutz 
Brasiliens, Paulo Noguclra Neto. 
verlesen, der seiner Befürchtung 
Ausdruck verleiht, daß das „Ex­
periment eine negative Reaktion 
In der Welt auslösen könnte“. 
Er verwies auf die schlimmen 
Folgen und die Unumkehrbar­
keit der Erprobung der Entlau­
bungsmittel und verglich ihre 
Wirkung mit der einer Atombom­
be. In einem weiteren (Dokument 
betont der I^elter des Instituts 
für Kriminalistik des Staates Pa­
ra, Elisario Couto Bastos, daß das 
Gebiet von Tucurui und eine 
Reihe anderer Gebiete Brasili­
ens, auf die sich die Verseu­
chung bereits ausgedehnt hat, 
an eine Zone einer Kernwaffenex­
plosion erinnert.

Sonia Regina de Brito Pereira 
erklärte, daß die Behörden Maß­
nahmen getroffen haben, um die 
Erprobung geheimzuhalten. Sie 
haben ganz offensichtlich unter 
Druck von außen her den Zu­
gang zur vorhandenen Dokumen­
tation gesperrt und die Einreise 
der Journalisten und Experten 
In das Gebiet untersagt, das mit 
den Giftstoffen massiv behandelt 
worden Ist. Sie sagte weiter: 
„Auf mich persönlich hat man 
Druck ausgeübt, um mich zu be­
wegen, darauf zu verzichten, die 
Information, über die ich ver­
füge, zu verlautbaren. Ich halte 
diese Pressekonferenz In einem 
afrikanischen Land auch noch 
deshalb ab, well Ich nicht die 
Möglichkeit hatte, dies In meiner 
Heimat zu tun, und well ich die 
Pentagon-Leute befürchtete. Es 
Ist sehr wichtig, daß die Welt­
öffentlichkeit auf die Fakten ^ier 
Benutzung des Territoriums an­
derer Länder durch Washington 
zur Erprobung chemischer Kampf­
stoffe aufmerksam gemacht wird, 
daß die Unmenschlichkeit und 
die Aggressivität der amerikani­
schen Administration entlarv! 
werden." 

wenige Prozent gedruckt oder ge­
sendet werden können, so sind sie 
ausreichend, der Mehrheit der 
bürgerlichen Medien die politi­
sche Orientierung zu geben. Es 
sind Associated Press (AP), Uni­
ted Press International (UPI), 
Reuter und Agence France Press 
(AFP), die heute in der kapita­
listischen Welt 85 Prozent des 
Nachrichtenflusses kontrollieren. 
Über rund 28 000 Abonnenten 
In Rundfunk. Fernsehen, nationa­
len Nachrichtenagenturen. Zei­
tungen und Zeitschriften können 
sie täglich viele hundert Millio­
nen Menschen erreichen

— Der australisch-britische 
Medienkönig Rupert Murdoch 
hat die Aktienmehrheit der briti­
schen privaten Satellltenfernseh 
gesellschaft „Satellit TV PLC" 
erworben. Sie verbreitet täglich 
zwei Stunden cngllschsprachlge 
Programme lm Ausland. Murdoch 
Ist Eigentümer von 93 Zeitungen, 
u. a. der Londoner „Times" und 
der „New York Post", von 15 
Magazinen, 4 Fernsehsendern, 
von Transportunternehmen, 
plerfabrlken, Druckereien 
von Aktien in der britischen Rü­
stungsindustrie.

— Die drei bedeutendsten 
Rundfunk- und Fernsehmonopole 
der USA: American Broadea- 
sting Corporation (ABC), Co­
lumbia Broadcasting System 
(CBS) und National Broadca­
sting Corporation (NBC) kon­
trollieren 280 nationale Rund­
funk- und Fernsehsender auf 
drei Kontinenten. In einzelnen 
Ländern, besonders In Latein­
amerika, werden bis zu 70 Pro­
zent des Programminhalts von 
diesen transnationalen Medien­
metropolen geprägt.

— Den kapitalistischen Welt­
markt lm Bereich des Kinofilms 
beherrschen sechs Produktions­
und Verlelhflrmen der USA: War­
ner Brothers, Paramount. Uni­
versal, Columbia, 20th Century- 
Fox und MGM/Unlter Artlsts.

Die Reagan Administration er­
greift fieberhaft Maßnahmen, um 
einen neuen großen politischen 
Skandal zu dämpfen, der In den 
USA lm Zusammenhang mit der 
Veröffentlichung eines CIA-Ge- 
helmdokuments ausgebfochen ist. 
Es handelt sich dabei um eine 
„Anweisung" für die nikaragua­
nischen konterrevolutionären 
Kräfte, die sich aus Söldnern 
Washingtons rekrutieren. „Das 
Weiße Haus versucht, die wach­
sende Polemik um die CIA zu 
lokalisieren", konstatiert die 
Fernsehgesellschaft ABC. Die 
amerikanische Presse unter­
streicht, daß sich die Führung In 
Washington von dieser unheil­
drohenden „Anweisung" zu di­
stanzieren versucht. Die Sache 
Ist nämlich die, daß Ihr Inhalt 
nicht nur bestätigt,,daß die USA- 
Regierung In den internationalen 
Beziehungen zu Politik und Prak­
tiken des staatlichen Teirorlsmus 
greift, sondern auch In krassem 
Widerspruch zu den Veislcherun. 
gen Präsident Reagans steht, sei­
ne Administration habe den Re­
gierungsinstitutionen der USA 
verboten, Verschwörungen zu 
Mordzwecken zu organisieren 
oder zu unterstützen.

Das CIA-Dokument Ist von 
den USA-Söldnern — vornehm­
lich ehemalige Somoza-Leute. die 
bei Washington Schutz fanden — 
bereits in ihr Arsenal angenom­
men worden. Die Söldner ha­
ben auch in Nikaragua ein groß­
angelegtes Programm von Ter­
rorakten gegen die sandlrlstlsche 
Regierung zu realisieren, um sie

Gesetzwidrige 
Entscheidung

Der Untersuchungsrichter 
rlo Martella, der in der Sache 
des Attentats gegen aen Römi­
schen Papst Johannes Paul II. 
die Untersuchung leitet, hat auf 
Verlangen des stellvertretenden 
Hauptstaatsanwalts des Beru­
fungsgerichts von Rom, Antonio 
Albano, den Beschluß unterzeich­
net, den bulgarischen Bürger 
Sergej Antonow v ar das Schwur­
gericht zu stellen.

Die italienische öffertlichkelt 
hat diese Entscheidung der Be­
hörden mit Empörung aulgenom­
men. Wie bekannt, werden alle 
Anklagen gegen Sergej Anto­
now, der sich fast seit zwei Jah­
ren In Haft befindet, auf Grund 
falscher Aussagen des türki­
schen Terroristen Agca aufge­
baut. der auf den Papst geschos­
sen hatte. Seine „Geständnisse" 
haben, wie bereits nachgewie­
sen, mit den wirklichen Tatsa­
chen nichts gemein.

„Der bulgarische Bürger
S. Antonow ist absolut unschul­
dig", hat Antonows Anwalt, der 
bekannte italienische Juilst, Pro­
fessor Giuseppe Consolo, erklärt. 
Er sagte, die einzig richtige 
Entscheidung wäre die Einstel­
lung des Verfahrens wegen Feh­
lens von Irgend welchen Bewei­
sen für die Schuld des Bürgers 
der VR Bulgarien. Was den Aus­
gang des Prozesses selbst anbe- 
trlfft, so sei er zuversichtlich, 
denn Antonow nabe .mit dem 
Attentat auf den Papst Jahannes 
Paul II. nicht das geringste zu 
tun.

Die Entscheidung der Ge­
richtsorgane, gegen Antcnow ei­
nen Prozeß anzustrengen, wird 
von der demokratischen Presse 
Italiens als ein weiterer Schritt 
in der von ■ \dem USA-Geheim­
dienst CIA vorbereiteter, und 
realisierten lautstarken antiso- 
zlallstlschen Kampagne bewer- 
k:

schafft 
einen 

Felder

Belspiele aus
Zweigunterneh- 
Corporatlon of 

Das ist einer

Zusammen verfügen sie Interna­
tional über einen Produktions­
und Vcrlelhanteil von 82 Pro­
zent.

— Die Filmindustrie 
sich mit Videokassetten 
neuen Markt und neue
Ideologischer Einwirkung, Einen 
starken Produkilonsanleil hat 
der „Kriegsschauplatz Weltraum“, 
Eine führende Position nimmt 
der US amerikanische Elcktro- 
nikkonzern Atari (Weltraumaus­
rüstung) ein. Die politische 
Funktion dieser Filme ist offen 
sichtlich: Die Zuschauer sollen 
sich an die Aufrüstung in1 Welt­
raum gewöhnen und die Wa­
shingtoner Politik der Hochrü­
stung als notwendig hli nehmen.

DIE STEUERUNG der Pro­
paganda durch den militä­
risch-industriellen Komplex er­
folgt wesentlich durch verdeckte 
Bankverbindungen, durch Fusion 
und durch die gegenseitige Ver­
tretung In den Direktionen der 
Massenmedien und der Rüstungs­
industrie. Einige " 
den USA:

— NBC ist ein 
men der Radio 
America (RCA). 
der größten Rüstungsbetriebe der 
USA, ein Kriegsgewinnler aus 
dem Vietnamkrieg, ein Profiteur 
der Hochrüstungspolitik von 
Pentagon als Hersteller von 
Elektronik für die Luftwaffe, von 
Kontrollgeräten für „Pershing" 
und Flügelraketen, als For­
schungseinrichtung für Laser­
und chemische Waffen. RCA gab 
für 1983 einen Umsatz an Rü­
stungsgüter von etwa 6 Milliar­
den Dollar an.

— ABC hat in ihrem Direkto­
rium Vertreter von General Dy­
namics, General Motors, der AEC 
(Atomenergiebehörde) und der 
NASA (Weltraumbehörde).

— CBC wird von Pentagon 
u. a. materiell unterstützt, das 
Potential für die Satellltennach- 
rlchtenforschung auszubauen. 

zu destabilisieren und dann lm 
Lande die Zustände wledurherzu- 
stellen, die unter dem Schlächter 
Somoza herrschten. Unter diesen 
Akten wird der Diversion In mi­
litärischen und Industrieobjokten, 
der Organisierung von Straßen­
unruhen, der Scnaffung einer 
Atmosphäre des Chaos lm Lande, 
der Erpressung, Verscl leppung 
und „Neutralisierung“ — sprich 
Ermordung — von Staats- und 
Parteifunktionären Nikaraguas 
große Bedeutung beigemessen.

Durchaus begreiflich Ist die 
Verwirrung, die die Veröffentli­
chung des CIA-Paplers, dessen 
Authentizität von niemandem bc 
zweifelt wird, in herrschenden 
Kreisen Washingtons hervorrief, 
die sich für einen „Kämpfer“ 
gegen den Terrorismus auszuge­
ben versuchen. Äußert doch so­
wohl die amerikanische Presse 
als auch der USA-Kongreß Em 
pörung über die verbrecherischen 
Aktivitäten der CIA.

Die Erarbeitung einer Anwei­
sung für die amerikanischen 
Söldner durch die CIA ziele auf 
Ermunterung des Terrorismus 
ab, sagte der Kongreßahgeordne- 
te Thomas Downey. Der Vorsit­
zende des Geheimdienstausschus­
ses des Repräsentantenhauses, 
Edward Boland, nannte diese An­
weisung „verwerflich". „Ihre 
Existenz bestätigt, daß ein ge­
heimer Krieg gegen Nikaragua 
mit dem Ziel geführt wird, die 
sandlnlstlsche Regierung zu stür­
zen", unterstrich er.

USA. Polizeiknâopd und Gefang- 
nisgitter — zu solchen „Argumen­
ten" aus dem. Arsenal de- amerika­
nischen „Demokr.it ie" greifen die 
Behörden zu ihrem Versuch, die 
Fri eden skâm pfer einzasc h üch t er n
und die im Lande apscLwcllende 
Antjkriegsbewegung zu bekämpfen.

Im Bild: Dieser >c‘jon nicht mehr 
junge Mann wprde von den „Ord­
nungshütern" verhaftet, weit er an 
der Antikriegsdemonstration teil­
nahm: diese fand vor dem Gebäu­
de eines We'kes der Korporation 
..General Electric" statt, die die 
Aufträge Pentagons zur Produk­
tion von Kernwaffen erfüllt

Foto: TASS

Die Verbindung zwischen den 
Medienmonopolen und dem mili­
tärisch-industriellen Komplex 
tritt in Kriegstagen plastisch 
hervor: Die Wochenschrift „Ti­
me" selbst mit den Rüstungs­
konzernen McDonnell Douglas 
und General Dynamics verfloch­
ten, brachte z. B. mehrmals 
während des israelischen Ein­
falls in Libanon lm Sommer 1982 
werbende Berichte in ihren 5 
Millionen Exemplaren, die sie 
wöchentlich International ver­
treibt. über die angebliche Über­
legenheit US-amerikanischen 

Waffensysteme. Als Anzeige 
oder als redaktioneller Beitrag 
wurden die Jagdbomber’ FU- 
Phantom vorgestellt. Das Lob 
auf die Waffen erschien zusam­
men mit den Bildern eingc- 
äscherter llbanesiscner Städte 
und ermoderter palästinensischer 
Flüchtlinge.

Der Steuerung der imperiali­
stischen Propaganda dienen auch 
wissenschaftliche Forschungsein­
richtungen für Strategie und 
Propaganda. Hierzu gehören so­
genannten öffentlich-rechtliche 
Institutionen, z. ß. das Institut 
für Propaganda in Kalifornien, 
oder staatliche Einrichtungen, 
wie Hochschulen lür Psycholo­
gische Kampfführung, Propagan- 
daleltstellen der Regierungen 
sind eine weitere wichtige Ebe­
ne, so der United States Infor­
mation Service und die Koordi­
nierungsstäbe für die Auslands­
propaganda In der BRD und an­
dere westliche Länder. Sie wir­
ken vor allem In zwei Richtun­
gen: Auf- und Ausbau leistungs­
starker Rundfunksender mit Kon- 
zentration auf die Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft und 
auf die Entwicklungsländer so­
wie medienpolltlsehe Durchdrin­
gung Asiens, Afrikas und Latein­
amerikas mit dem Ziel, weite Tel­
le dieser Regionen Ideologisch 
und materiell technisch an die 
kapitalistische Staaten und Ihr 
Gesellschaftssystem zu binden.

(Nach Anqaben der Auslands­
presse)

Wohl unter keiner der bishe­
rigen amerikanischen Admini­
strationen wurden so viele Maß­
nahmen zur Tarnung und Ge­
heimhaltung der verbrecherischen 
Aktivitäten der CIA wie unter 
Reagan ergriffen. Es sei hier an- 
das 1982 verabschiedete Gesetz 
Ober die Geheimhaltung der’ 
Wühlarbeit der amerikanischen 
Geheimdienste erinnert.

Durch diese und andere legis­
lative Maßnahmen wie beispiels­
weise den Befehl vom 4. Dezem­
ber 1981 hat Reagan alle Ein­
schränkungen für die Tätigkeit 
der CIA aufgehoben, die In den 
70er Jahren nach skandalösen 
Enthüllungen eingeführt worden 
waren. Und die Jetzige Instruk­
tion der CIA für gedungene Mör­
der ist eine direkte Felge der 
politischen und praktischen Tä­
tigkeit der Reagan-Administra­
tion. Es sei hier übrigens ange- 
merkt, daß die unmittelbare Be­
teiligung der höchsten Vertreter 
an der Erstellung des unhelldro- 
benden CIA-Dokuments nach 
Meldungen der amerikanischen 
Presse keineswegs auszuschlle- 
ßen lst.y

Es wurde erneut überzeugend 
unter Beweis gestellt, daß die 
Washingtoner Administration In 
Mittelamerika wie auch in ande­
ren Gebieten der Welt auf Ter­
ror und Waffengewalt setzt und 
dabei nicht einmal vor einem so 
schmutzigen und schmählichen 
Mittel wie politischem Mord Halt 
macht.

Nikolai TSCHIGIR

In wenigen Zeilen

LUANDA. Die Volksbefrci- 
ungskräfte Angolas (FAPLA) 
führen erfolgreicne Kainpfopera­
tionen gegen die Terroristen aus 
der UMTA-Grupplerung in der 
südöstlichen Provinz Mexico. 
Wie der Kommandierende des
3. Wehrkreises, Major Manuel 
Ribeiro da Fonseca, in einem In­
terview der Zeitung „Jornal di 
Angola" mitteilte, haben die 
FAPLA-Soldaten allein lm Juni 
— Oktober dieses Jahres ip der 
Provinz 600 Banditen getötet. 
Dutzende UNITA-Mitgllcoer leg­
ten freiwillig die Waffen nieder 
und ergaben sich den Behörden.

KABUL. Das Außer.ministo- 
rlum der DRA hat dem Ge­
schäftsträger Pakistans In Afgha­
nistan eine Protestnote gegen ei­
ne weitere bewaffnete Piovoka- 
tion pakistanlscncr Einheiten ge­
gen die DRA überreicht. Aus 
der Note geht hervor, daß Ein­
heiten Pakistans am 24. Oktober 
afghanisches Territorium im 
Raum von Jajl aus Feirgeschüt- 
zen beschossen natten. Dabei 
wurden mehrere Zivilisten und 
Angehörige der afghanischen 
Armee verletzt und Wohnhäuser 
zerstört.

MANAGUA. „Hände weg von 
Nikaragua!“ — unter dieser Lo­
sung fand vor der USA-Bot­
schaft In Managua eine Demon­
stration statt, an der rund 200-dn 
Nikaragua lebende amerikani­
sche Bürger teilnahmen. Sie pro­
testierten gegen die amerikani­
sche Intervention in Grenada 
und die Aggressionspolitik der 
Reagan-Administration in Mittel­
amerika. Die Demonstirtionstell- 
nehmer verurteilten den Leitfa­
den für einen psychologischen 
Krieg und Terrorakte gegen die 
sandlnlstlschen Behörden, der 
von der CL\ für ihre Söldner 
und die Konterrevolutionäre in 
Nikaragua vorbereitet -wurde.

ROM. Das Internationale Se­
minar über wirtschaftliche, wis­
senschaftliche und kulturelle Zu­
sammenarbeit im Mittelmeer­
raum. das In Übereinstimmung 
mit dem Madrider Treffen einbe­
rufen worden war, Ist In der 
St^dt Venedig zu Ende gegan­
gen. 35 Staaten, Teilnehmer 
der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa, 
sowie Vertreter einiger anderer 
Länder des Mittelmeerraums, die 
an der Konferenz nicht teilnah 
men, führten zehn Tage lang ei­
nen umfassenden Meinungsaus­
tausch über Wege und Mittel 
zum weiteren Ausbau der Zu­
sammenarbeit.

%25e2%2580%259eDemokr.it
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Briefe an die 
.Treuudscltaff

Sichere 
Grundlage

Zügig setzen die Mechanisato­
ren des Rayons Tscherepiinowo, 
Gebiet. Nowosibirsk, den Herbst­
sturz fort. Am weitesten sind da­
bei die Ackerbauern aus dem 
Sowchos „KirllowsKl” vorange­
kommen. Kaum waren iie Getrei­
defeldern vom Stroh frei, als hier 
schon die ersten Furchen gezo­
gen wnrden. Wie auch erwartet, 
gab dabei der Mechanisator 
Alexander Bauer den Ton an. 
Als Spitzenreiter Im sozialisti­
schen Wettbewerb batte er lm 
Vorjahr über 1 000 Hektar bei 
Herbststurz auf sein Konto ge­
schrieben und Ist au'h diesmal 
bestrebt, dabei die Spitze zu hal­
ten.

..Ein Ackerbauer wie Alexan­
der Bauer bedarf keiner Kon­
trolle ", sagt Pjotr Jelissejew. 
Chefagronom des Sowchos. „20 
Hektar täglich zu pflügen, 
macht ihm gar nicht viel aus. 
wobei es immerhin mehr als zwei 
Schichtnormen ist. Aber ver­
sucht es mal, ihm nachzukoni 
men, bei gutem Willen kann das 
nicht jeder schaffen’"

Alexander Bauer als erfahre­
ner Ackerbauer weiß nur gut, 
daß ein früher Herbststurz eine 
sichere Grundlage für die künf­
tige Ernte ist. und er gibt sich 
Mühe, die Ackerfelder nur in gu­
ter Qualität zu pflügen. Auch In 
diesem Jahr nahm er sich vor. 
nicht weniger als 1 300 Hektar 
Land umzubrechen.

Es sind nur wenige Hektar 
geblieben, die Alexander von sei­
nem Ziel trennen. Es Ist aber 
auch wenig Zelt geblieben bis 
Frostbeginn. Daher bemühen 
sich die Mechanisatoren, den 
Herbststurz termingerecht abzu­
schließen.

Heinrich KLEIN 
Gebiet Nowosibirsk

Fürsorgliche 
Köchinnen

Valentine Engelke. Nadeshda 
Sergejewa und Nadeshda Pupej- 
kls — Köchinnen lm Sowchos 
„WJatscheslawski", Gebiet Zeli- 
nograd. sind sich Ihrer Pflichten 
gut bewußt: Die von Innen sorg­
fältig zubereiteten Speisen 
schmecken Immer gut und gefal­
len allen Sowchosarbeilern. Ton­
angebend " ist dabei die Chefkö­
chin Valentine Engelke, die zwar 
noch jung Ist, aber schon genü­
gend Meisterschaft besitzt.

Viele Dankworte richteten die 
Kartoffelbauern an ’hre fürsorg­
lichen Köchinnen während der 
Erntebergung.

Alexander ZYGANOW
Gebiet Zelinograd

Unter ständiger 
Kontrolle

Im Eisenhüttenkombinat Bal- 
chasch wird dem Gesundheits­
schutz der Arbeiter viel Aur- 
merksamkeit geschenkt. Hier 
wurde das Spezialprog’amm „Gc 
sundhelt" erarbeitet, das bis an 
das Jahr 1990 hinreicht. Es um­
faßt mehrere konkrete Maßnah­
men zur weiteren Verbesserung 
des Arbeitsschutzes der Werktä 
tlgen. der Sicherheitstechnik und 
zur Verhütung von Berufskrank­
heiten. Mit der Erfüllung de.; 
Programms hat man lm Werk be­
reits begonnen.

Die Fragen des Gesundheits­
schutzes stehen im Betrieb unter 
der ständigen Kontrolle der Lei­
tung und des Gewerkschaftsko- 
rnitees.

Wassili BUCHALO
Gebiet Dsheskasgan

Beginnt 
mit Sport!

Zum ersten Mal hörte Ich die­
sen Namen lm Gespräch mit 
S. TemUschenko. Sportlnslrukteur 
In der Aufbereitungsfabrik von 
Dsheskasgan.

..Hätten wir nur mehr solche 
Sportfreunde wie Konstantin 
Kusnezow", sagte träumerisch 
Tcmtschcnko. ..Seine leiden­
schaftliche Liebe zum Sport 
wirkt auf die anderen anstek- 
kend. Immer mehr Arbeiter 
möchten Sport treiben."

Aus dem Gespräch erfuhr Ich 
auch, daß Konstantin in seiner 
Liebe zum Sport nicht allein da­
steht. Rachmatulla Seltshanow * 
Brigadier der technologischen 
Schicht. Stadtmeister im Schach. 
Viktor Laubhahn, Elektroschlos 
ser. ständiger Teilnehmer an al­
len Basketball-, Volleyball- und 
Tischtennisturnieren. Andreas 
Schütz. Schlosser, Fußballspiele! 
der Betriebsmannschaft, und an 
dere aktive Sportler bemühen 
sich, der Sportarbeit einen Mas­
sencharakter zu verleihen. Nicht 
von ungefähr Ist die Massen­
sportarbeit in der Aufbereitungs­
fabrik seit Jahren Jie oestorganl- 
slerte im Bergbau- und Hütten­
kombinat von Dsheskasgan.

Die schon populär gewordene 
Läufergemeinschaft lm Sport­
klub ,,Cuprum" hat ihre Grün­
dung ebenfalls ihrem Jetzigen 
Leiter Konstantin Kusnezow zu 
verdanken.

Der Vorsitzende des Sport­
klubs G. Komarkow erzählt:

------------------------------------------------------ Neue Filme “

Zeitgenossin
„Zeit der Wünsche" — so 

heißt die neue Arbeit von Juli 
Reismann, einem der ältesten 
Meister der sowjetischen Film­
kunst. der die Zuschauer bereits 
60 Jahre durch seine Werke er­
freut und sie mit seinem Helden 
mitfühlen läßt.

Einen bedeutenden Platz in 
seinem Schaffen nimmt das so­
genannte ..Frauenthema" ein. 
mit dem der Regisseur noch vor 
40 Jahren lm Film „Maschenjka" 
an die Öffentlichkeit trat. Juli 
Reismann schuf damals solch ei­
ne offene, reine und wahrheits­
getreue Frauengestalt. wie es 
sie in der sowjetischen Filmkunst 
noch nicht gegeben hatte. Im 
Schicksal der einfachen, beschei­
denen Briefträgerin Maschenjka 
erkannten viele Tausende So­
wjetmädchen ihr Schicksal, Ihre 
Gefühle und Gedanken wieder. 
Im nächsten Film zu demselben 
Thema. „Eine Lehre des Le­
bens", besaß die Hauptheldin 
schon andere Charaktereigen­
schaften. Ihre Fraulichkeit, Lie­
be und Treue, die die Wärme lm 
Familienherd unterhalten helfen, 
sind für sie der Sinn des Lebens.

Im Film „Und wenn’s die 
Liebe ist?" haben sich schon 
mehrere Probleme der Familie 
und Schule eng zu einem mora­
lischen Knoten verflochten.

Unlängst hat der Regisseur 
mit seinem Film „Eine seltsame 
Frau" heiße Diskussionen in der 
Presse ausgelöst. Seine Heldin 
mit ihren ungewöhnlichen Hand 
lungen schien manchen Zu­
schauern wirklich seltsam zu 
sein. Wider jedem „gesunden 
Menschenverstand" verläßt sie 
ihren wohlsituierten Mann we­
gen solch eines „unmaterlellen" 
Begriffs wie die Liebe.

Juli Reismann enthüllt In sei­

Körperkultur ohne Ferien

..Einmal kam Konstantin auf du 
Idee, eine Gemeinschaft der Läu­
fer zu gründen. .Die Organisa­
tionsarbeit kann ich überneh­
men", meinte er. Das war gerade 
zu der Zeit, als der Beschluß 
über die Verbesserung der Mas­
sensportarbeit veröffentlicht wur­
de. Daß Konstantin es schafft, 
daran zweifelte Ich nicht."

Heute Ist die Betriebsgemein­
schaft der Läufer zu einem Stadl­
klub geworden, der von Dutzen­
den Menschen verschiedener Be­
rufe und Altersstufen besucht 
wird. Aber Konstantin gibt sich 
damit nicht zufrieden. ..Ich 
will, daß Hunderte unserer Städ 
ter das Stadion besuchen", sagte 
er mir bei einer Zusammenkunft. 
Er führte Beispiele an, die von 
der wundervollen Heilkraft des 
Sports zeugen, erzählte son den 
Mitgliedern des Klubs, die dank 
dem aktiven Training ihre 
Krankheiten schon vergessen ha­
ben.

„Und was gibt der Sport Dir 
persönlich?" fragte Ich Konstan­
tin.

„Was auch allen anderen, die 
Ihn regelmäßig treiben: Gesund­
heit, Kraft, Lebensfreude und 
gute Stimmung. Ich brauche kei­
ne Krankenscheine. Ehrlich ge­
sagt, ich weiß nicht mal, wo sich 
die Stadtpoliklinik befindet."

„Konstantin hat wertvolle 
Charaktereigenschaften". meint 
der Abteilungsleiter W. Kaba­
now. „Er Ist Immer energievoll, 

nen Filmen die aktuellsten Sei­
ten der sozialen, moralischen 
und psychologischen Probleme 
Im Leben der Menschen und fin­
det damit einen regen Widerhall 
bei dem Zuschauer.

Auch In seiner Jüngsten Ar­
beit „Zeit der Wünsche" nach 
dem Drehbuch von Anatoli Greb- 
new stellt der Regisseur unsere 
Zeitgenossin dar. „malt” an der 
Leinwand ein wahrheitsgetreues 
Porträt einer Frau, die uns 
durch einige ihrer Charakterei­
genschaften und Lebensstand­
punkte bekannt zu sein scheint, 
Swetlana Wassiljewna, so heißt 
die Hauptheldin, ist eine junge 
energische Frau, die sicher und 
selbstbewußt vorgeht, um ihr Pri­
vatleben einzurichten. Swetlana 
Wassiljewna wird meisterhaft 
von der Schauspielerin Vera 
Alcntowa dargestellt, die den Zu 
schauern gut nach dem Film 
„Moskau glaubt nicht an Trä­
nen" bekannt ist. Ihre Katerina 
in diesem Film brachte der Film 
Schauspielerin großen Erfolg un­
ter den Zuschauern nicht nur un­
seres Landes, sondern weit über 
dessen Grenzen. Für diese Rolle 
wurde Vera Alentowa auf dem 
VIII. Internationalen Filmfesti 
val in Brüssel mit dem höchsten 
Preis „Saint Michel" ausgezeich­
net. Die neue Rolle der Film­
schauspielerin ähnelt in vielem 
derjenigen Katerina llchomlrc- 
wa aus dem Film „Moskau glaubt 
nicht ah Tränen". In vielem ist 
sie ihr aber gegenseitig. Wäh­
rend Katerina die Zuschauer 
durch ihre moralische Reinheit 
besticht, well die Grundlage all 
Ihrer Erfolge ausschließlich die 
unermüdliche Arbeit war, so ist 
bei Swetlana Wassiljewna alles 
ganz anders. Es läßt sich nicht 
leugnen, daß sic solche Eigen­

Deutschunterricht: Aus der Praxis für die Praxis

diszipliniert und hilfsbereit. 
Manchmal entstehen lm Betrieb 
unvorhergesehene Situationen, 
Konstantin bleibt Immer so lan 
ge da. bis die Betriebsstörung 
beseitigt Ist. Er wird nie müde 
Ich glaube, daß der Sport ihm 
dazu verhilft. Er steckt auch an­
dere mit seiner Liebe dazu an. 
Ich gehe nun selbst zum Training 
und fühle mich gut. Auch Alex­
ander Tarassow. Oleg Iwanow, 
Anatoll Ogarcw u. a. sind aktive 
Sportler und Bestarbeiter lm Be­
trieb."

Von der Richtigkeit dieser 
Worte konnte ich mich nochmals 
überzeugen, nachdem Ich in der 
Fabrik die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade von -\. Kytmanow 
kennengclernt hatte.

„Sport Ist unser guter Hel­
fen". sagte der Brigadier. „Wir 
treiben Leichtathletik, Volley­
ball. Fußball, Schach und ande­
re Sportarten. Wir lieben auch 
die GTO-Mehrkämpfe und die 
Starts der Brigaden und sind 
überzeugt, daß Sport und Arbeit 
stets Hand in Hand gehen sol­
len."

Er nannte mir seine Mitarbei­
ter. aktive Sportler Apdreas Er­
furt, Valerl Sub. Andreas Herz, 
Vitali Ulaw. Wladimir Antono­
witsch, Valerl Bogatschuk und 
Wladimir Wassiljew — die Best­
arbeiter .und Bestsportler der Fa­
brik.

Da fielen mir die Worte des 
Abteilungsleiters W. Kabanow 
ein, die er in einer Betriebsver­
sammlung gesprochen hatte. 
.(Wenn Sie ihre Abteilung zu ei­
ner führenden machen wollen, so 
fangen Sie mit Sportarbeit an. 
Das Ist ein guter Weg zur Her­
ausbildung des Kollektivs, und 
somit auch zu den Produktionser­
folgen."

Marat KÄTNER
Dsheskasgan 

schaften wie Anmut und Ziel­
strebigkeit besitzt. Aber die Mit­
tel. mit denen sie ihre Ziele er­
reicht, sind zweifelhaft. Nicht 
immer kann sie die Grenze zwi­
schen gerecht und ungerecht, mo­
ralisch und amoralisch richtig 
ziehen. Besonders bedrückt uns 
die geistig arme Innenwelt der 
Hauptheldin. Nach der Heirat 
beschränkt sich ihr Interesse 
hauptsächlich auf die Jagd nach 
modernen schönen Sachen und 
Möbeln. Sie kümmert sich nicht 
um den Seelenzustand ihres Man­
nes, von dessen Ansichten über 
solche einfachen Begrlffé wife 
Geborgensein ÜHÖ Famlllenglück 
die ihrigen sich immer weiter 
entfernen.

Der Gatte von Swetlana Was­
siljewna wird von Anatoll Papa- 
now, Volkskünstler der UdSSR, 
dargestellt, dessen Schauspieler­
kunst bei Millionen von Zu 
schauern beliebt und anerkannt 
Ist. Mehr als 70 Filmrollen spiel­
te Anatoll Papanow, darunter 
die Rollen des Serpllin aus „Die 
Lebenden und die Toten", des 
Dubinski aus „Belorussischer 
Bahnhof", des Lukow aus „Vä­
ter und Großväter", die sich dem 
Zuschauer auf lange einprägten. 
Seine Rolle lm jüngsten Film 
„Zelt der Wünsche" sätl’gte er 
mit neuen, lebhaften Farben. In­
dem er die Gestalt eines Men­
schen schuf, dessen Wertschät­
zungen anders als die seiner Frau 
sind. Wladimir Dmitrijewitsch 
verstand nicht die ewigen Sor­
gen seiner Frau, hielt sie für 
unnötige Scherereien. Wegen sei­
ner Charakterschwäche ging er 
auf Kompromisse ein, was ihn 
letzten Endes zu einem traurl 
gen Finale brachte.

Der neue Film des erfahrenen 
Regisseurs wird zweifelsohne 
eine tiefe Resonanz unter den 
Zuschauern finden.

' Ludmilla OSSORGINA

Per Kradmotor... 
in die Wolken

Seinen sehnlichsten Wunsch, 
mit einem Flugapparat eigener 
Konstruktion in den Himmel zu 
steigen, hat vor kurzem Alexan­
der Plotlzyn. Einrichter lm Ka- 
ragandacr Heizungsnetz erfüllt. 
Der Probeflug mit dem Deltase- 
gclflugzeug mit mechanischem 
Antrieb wurde von Erfolg ge­
krönt.

Nicht einmal eine halbe Stun­
de brauchte Alexander, um sei­
nen Flugkörper zu montieren. 
Das Gerippe aus Aluminiumröhr­
chen mit dem darauf montierten 
Motor eines „Ish-Juplter"Krads 
wird von Leinwand überzogen. 
Ein kurzes Anrollen, und schon 
ist der Flugapparat in der Luft. 
Er wiegt kaum 70 Kilogramm, 
entwickelt eine Geschwindigkeit 
bis 60 Stundenkilometer und 
steigt in eine Höhe bis 3 000 
Meter.

Das Ist nicht die erste Kon­
struktion von Alexander Plotl­
zyn, Meister des Fallschli msports 
der UdSSR. Als einer der ersten 
in Kasachstan hat er das Glück 
eines Deltasegelflugs erlebt. Seit 
langem hatte er den Wunsch gc 
hegt. ein „Flugmotorrad" zu 
bauen. Dazu verhalfen ihm die 
allseitigen Kenntnisse, die er an 
der polytechnischen Hochschule 
und im Karagandaer Fliegerklub 
erworben hatte.

Mit seiner Liebe zum Fliegen 
steht Alexander nicht allein da. 
Der Fllegerklub vereint Men­
schen verschiedener Berufe, die 
leidenschaftlich den Himmel lie­
ben. Nicht von ungefähr sind 
die Vertreter des Fliegerklubs 
von Karagända Mitglieder aller 
Auswahlmannschaften Kasach­
stans im Flugsport.

(KasTAG)

Mil der Premiere des Bühnen- 
Stückes Dieser seltsame Russe" 
nach Tschitschkow hat das russi­
sche Theater von l'aldy-Kurgan 
seine achte Spielsaison eröffnet. lm 
neuen Bühnenstück geht cs um den 
Kampf der Völker Lateinamerikas 
für ihre Unabhängigkeit und Frei­
heit, um die Hilfe der Sowjetunion 
den Entwicklungsländern und um 
die internationale Pflicht der Sj- 
w jetmenschen.

Das Bühnenstück Ist vom Chej- 
Regisseur des Theaters A. Ruban 
und vom Bühnenbildn »r G. Schi'- 
lin sowie dem Schausoiclerenscmbii 
L. BèSboshny. N. Mamigina, L. Sa- 
d'Cnkow, N. Makarow, /. Abdulma- 
notöd, L. Werdin und W. Muschk'- 
witsch inszeniert wo'den. Die 
nächste Premiere ist das klassische 
Stück „Die Letzten" von Maxim 
Gorki.

Im Bild: Szene aus der Auffüh­
rung „Dieser seltsame Russe": 
A. Ruban (rechts) als dcr seltsame 
Russe Jegorow, und A. Molotow 
als Belanka.

Foto: Woldemar Rabe

litues aus'wissenschaii und technik

Sterile Luft heilt Verbrennungen
Doppelt so schnell als bisher 

können Verbrennungen mit Hilfe 
einer lm Institut für Chirurgie 
der Akademie der Medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR ein­
geführten Neuerung geheilt wer­
den.

Wie Institutsdirektor Akade 
mlemltglled Michail Kusin mit- 
teilte, gingen sowjetische Medizi­
ner dazu über. Verbrennungen in 
Isolierten Spezialkammern zu be­
handeln, die mit Ärotheraple-An- 
lagen ausgerüstet sind. Diese An­
lagen führen den Krankenzimmern 
warme und sterile Luft zu, die

Laser erforscht Prozesse 
in der Atmosphäre

Neue Modelle von Lascr-Rd- 
dargeräten werden lm Institut für 
Optik der Atmosphäre der Sibiri­
schen Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
entwickelt. Sie finden sowohl bei 
Forschungsarbeiten, als auch bei 
der Lösung vieler volkswirt­
schaftlicher Aufgaben Verwen­
dung.

Der Laserstrahl sei ein effekti­
ves Instrument zur Erforschung 
der In der Atmosphäre ablaufen- 
den Prozesse, die lm Umwelt­
schutzprogramm angegeben sind, 
sagte der Direktor des Instituts, 
Akademiemitglied Wladimir Su­
jew, in einem TASS-lntervlew. 
Der Laser sei ein zuverlässiges 
Instrument von Wissenschaftlern 
in verschiedensten Experimenten 
und Forschungen. Das dreifarbi­
ge Laserleuchtfeuer „Liman" 
zum Beispiel, bei dem ein Quan­
tengenerator eingesetzt ist, ar­
beite auf der Basis von Kupfer-

Katamaran-Bohrschiff erprobt
Ein für den Einsatz in Schelf­

meeren bei einer Wassertiefe bis 
zu 50 Meter geeignetes Katama­
ran-Bohrschifi Ist jetzt In fern­
östlichen sowjetischen Gewäs­
sern mit Erfolg erprobt worden. 
Das für die Erkundung fester Mi­

Fund am Ufer des Peipussees
Eine ungewöhnliche finnische 

Totenkultstätle aüs dem X. bis 
XIII. Jahrhundert haben Jetzt Le­
ningrader Archäologen am Ufer 
des Peipussees im Nordwesten 
der RSFSR gefunden. Wie die 
Leiterin der zuständigen For­
schungsgruppe, Dr. Natalid 
Chwostschinskaja, gegen über 
TASS berichtete, handelt es sich 
dabei um ein Kriegergrab, das 
von einem mit einer l^inze durch­
stoßenen Schild bedeckt ist. Bel 
den Völkern aus der Gruppe der
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wie ein Verband wirkt. Die Luft 
kommt lediglich mit der Oberfl 1 
ehe der Wunde In Berührung und 
wird dann abgesogen. Damit wird 
der Gefahr vorgebeugt, daß die 
Wunde aus der Umgebungsluft 
infiziert wird.

Durch die neue Heilmethode 
konnte nicht nur die Behand­
lungszelt reduziert werden. Gab 
es für Patienten mit Verbren­
nungen auf mehr als 60 Prozent 
der Haut bislang keine Überle­
benschance. so kann ihnen Jetzt 
das Leben gerettet werden.

und Golddämpfen und wirke 
gleich einer Verkehrsampel. 
Grün bedeute „recht so!”, gelb 
und rot warne vor einer Kursab­
weichung.

Wie der Wissenschaftler wei­
ter mitteilte, kann man mit Hll 
fe von Lasar-Radargerlen Auf­
schüsse über die Wasserdampf­
konzentration in Höhen bis zu 1 7 
Kilometer gewinnen, was bisher 
keine Meßmethode gestattete.

lm Rahmen des sowjetisch-bul­
garischen Forschungsprogramms 
wurde ein Laser-Radargerät bei 
der Erforschung der Atmosphäre 
über Industriezentren und Städ­
ten Bulgariens eingesetzt. Auf 
der Basis dieses Apparate-Kom- 
plexes stellte die Industrie Bul­
gariens ein Serien-Laser-Radar- 
gerät — Typ ,, Elektron ika-01” 
— her, das sich bei der Überwa­
chung der Luftreinheit bewährt 
hat.

nerale bestimmte Doppelrumpf- 
Fahrzeug „Geolog Prlmorja” er­
möglicht Abteufarbeiten auch bei 
relativ hohem Wellengang und 
Ist mit Zwelbett-Kabihen-Labor- 
räumen und Werkstätten ausge­
stattet.

sogenannten baltischen Finnen 
war es Brauch, Ihre toten Hel­
den feierlich zu verbrennen und 
die Asche mit Wafien und Ge­
brauchsgegenständen in der Erde 
zu bestatten. Unter den Grabbei­
gaben befanden sich zahlreiche 
Perlen und Bruchstücke von Me­
tallgürteln sowie der Rest eines 
Fingerrings. Chwostschinskaja 
bringt diesen Fund mit Chroni­
ken über die Wanderung der nut 
den heutigen Esten verwandten 
Völker in Zusammenhang.

Zur Besichtigung 
ausgestellt

Eine der wertvollsten frühmit­
telalterlichen Münzsammlungen 
im In- und Ausland Ist jetzt im 
Archeologischen Museum der 
AdW der Estnischen SSR in Tal­
linn zu besichtigen. Sie umfaßt 
die Zeit vom IX. bis zum XIII. 
Jahrhundert und wurde bisher in 
Akademiemagazinen aufbewahrt. 
Das Museum ist im ehemaligen 
Arsenalsgebäude der unter Denk 
malschutz stehenden Tallinner 
Altstadt eingerichtet worden.

Die estnische Hauptstadt la.? 
Anfang unseres Jahrtausends an' 
Schnittpunkt von Handelswcger 
zwischen russischen und westeu­
ropäischen Städten. Deshalb 
sind Münzfunde aus jener Zeil 
dort keine Seltenheit.

(TASS)

Das Sprechvermögen erweitern
Um den natürlichen Sprech­

wunsch der Schüler zu fördern, 
benutze Ich eine Reihe von Vor­
bereitungsübungen: Elnprä gen 
struktureller Sprechmuster, Ins­
zenierung von Dialogen, Frage- 
und Antwortspiele, Memorieren 
grammatischer Vorbilder.

Wichtig Ist, daß die Schüler 
m 11 den eingeprägten 
Sprechmustern frei umzugehen 
lernen, indem sie diese mit neuen 
lexlschen Inhalten füllen. Diesem 
Zweck können die Texte und 
Übungen aus Lehrbüchern, An­
schauungsmittel, Tabellen, Stich­
wörter u. a. dienen.

Die Schüler üben sich in un­
vorbereiteten Aussagen, lm un­
mittelbaren Reagieren auf die 
Repliken des Gesprächspartners 
In allen Arbeitsstufen.

Nach dem Durchnehmen des 
Themas „Familie" in der fünften 
Klasse erfüllen die Schüler ei­
ne Aufgabe, die folgende Punkte 
enthält:

1. Erzähle alles von dir selbst.
2. Erzähle alles, was du kannst, 

von deinem Vater, deiner Mutter, 
Großmutter, deinem Bruder oder 
deiner Schwester.

3. Sprich über deinen Freund 
usw.

Auf diese Weise entwickeln 
sich bei ihnen die Fertigkeiten 
des spontanen (unvorbereiteten) 
Sprechens bereits von der 5. 
Klasse an.

In den Lehrbüchern der 6., 7. 

und 8. Klasse gibt es die Ab­
schnitte „Bunte Ecke”, die viele 
Aufgaben zur Entwicklung des 
Improvisierten Sprechens enthal 
len. Diese Aufgaben finden In 
meinem Unterricht weitgehende 
Anwendung. Hier einige Beispie­
le.

6. Klasse, Thema „Unsere Ar­
beitsgemeinschaften”:

1. Dein kleiner Bruder oder 
deine kleine Schwester sagt zu 
dir: „Erzähle mir bitte ein Mär­
chen." Was antwortest du?

2. Du besuchst den Zirkel 
junger Tierfreunde. Über wel­
ches Tier kannst du sprechen? 
Was kannst du dazu sagen?

3. Du besuchst den Sprachzlr- 
kel. Du Interessierst dich für die 
DDR. Welche Fragen stellst du 
an deinen Lehrer?

7. Klasse, Thema „In der 
Bibliothek":

1. Du willst Leser einer 
Bibliothek werden und kommst 
zum ersten Mal In die Bibliothek. 
Was fragt dich die Bibliotheka­
rin? Was antwortest du Ihr?

2. Welche Zeitungen und Zeit­
schriften liest du besonders gern? 
Warum?

8. Klasse, Thema „Aus dem 
Leben der Jugend":

1. Fragt Eure Schulkamera­
den. wie sie die Oktober-Feierta­
ge verbracht haben.

2. Sprecht darüber, wie Eure 
Stadt an diesen Feiertagen aus­
sieht.

Die Lehrbücher der 9.—10. 
Klasse bieten noch mehr Mög­
lichkeiten, das Improvisierte 
Sprechen zu entwickeln:

9. Klasse, Thema „Aus dem 
Leben der Jugend"

Situation: Sie sind Verkäufe­
rin in einem großen Blumenge­
schäft. Ein Kind will Blumen zu 
Mutters Geburtstag kaufen. Was 
raten Sie ihm? Begründen Sie 
Ihre Antwort.

10. Klasse, Thema „Bertolt 
Brecht und das Theater"

Situation: Sie studieren den 
Spielplan. Welches Theaterstück 
möchten Sic sich ansehen? War­
um?

Zu den Formen des Unterrichts 
lm Sprechen gehört auch die 
Ausnützung von Szenarien ohne 
fixierten Text. Die Schüler spre­
chen. was sie in der gegebenen 
Situation für nötig halten. Als 
Szenarium kann die Sujctllnle 
einer Erzählung, eines Films usw. 
dienen.

Ich konstruiere eine Reihe 
von Sujetsituationen, wobei Ich 
mich auf die Hauptlinien des text­
lichen Inhalts stütze. Jede die­
ser Situationen enthält eine oder 
mehrere Kommunikationsaufga­
ben, deren Jede sich aus der vor­
hergehenden logisch ergibt. Ich 
bemühe mich, die Schüler anzu­
lernen. denselben Gedanken auf 
verschiedene Art auszudrücken 

wie In der Form des Monologs, 
so auch des Dialogs. Sie machen 
sich mit den Sprachklischees be­
kannt, welche die wichtigsten 
kommunikativen Reaktionen aus­
drücken: Ja. Nein. Keinesfalls. 
Schön. Natürlich. Manchmal 
schon. Fein. Wunderbar. Großar­
tig. Fabelhaft. Dankeschön. Bit­
te. Das Ist eine Idee! Sicher. Das 
ist kein schlechter Gedanke. 
Nichts zu machen. Glänzend u. a.

Diese Ausdrücke werden in 
bestimmten Situationen eingeübt: 
Der Lehrer macht eine Mittei­
lung. die Schüler äußern Ihr Ver­
halten dazu, indem sie die er­
wähnten Klischees gebrauchen 
wie z. B.:

1. / Zu Mittag gibt es heule 
Fleischpasteten. — Fabelhaft.

2. Nach dem Unterricht wirst 
du die Klasse aufräumen — 
Nichts zu machen.

3. Die Exkursion ins Museum 
machen wir am Sonntag. — Das 
ist eine Idee usw.

Als phonetische Übungen die­
nen mir oft Sprichwörter und 
Zungenbrecher. Das belebt den 
Unterricht, und die Schüler ler­
nen viele Sprichwörter ken­
nen. Die Schüler der 7. Klasse 
kennen z. B. solche Sprlchwör 
ter:

1. Aller Anfang Ist schwer.
2. Es Ist noch kein Meister 

vom Himmel gefallen.
3. Übung macht den Meister.

4. Zum Lernen ist niemand zu 
alt.

5. Erst die Arbeit, dann das 
Spiel.

6. Lieber weniger, aber bes­
ser.

7. Der Appetit kommt beim 
Essen.

8. Wer nicht arbeitet, soll 
auch nicht essen.

9. Wer wie ißt, so arbeitet er 
auch.

10. Hunger ist der beste Koch.
11. Wissen Ist Macht.
Die Kinder spielen gern le- 

xlsche Spiele. Diese Spiele er­
weitern den Wortschatz zu ei­
nem bestimmten Thema und festi­
gen ihn.

Das sind kleine Kärtchen, auf 
deren linken Seite die Abbildung 
eines Gegenstandes aufgeklebt 
ist und rechts die Frage steht.

* Jeder Schüler erhält ein Kärt­
chen. einer nennt den Gegenstand 
auf dem seinen und liest die Fra­
ge vor. Der Schüler, der das 
Kärtchen mit dem Gegenstand 
hat, auf den sich die Frage be­
zieht. erhebt sich, beantwortet 
die Frage und liest die Frage 
auf seiner Karte vor usw.:

1. Ich habe eine Gurke; wer 
hat eine Tomate?

2. Ich habe eine Tomaten; wer 
hat Fleisch?

3. Ich habe Fleisch; wer hat 
Butter? usw.

Solche lexlschen Spiele ver­
wende Ich nicht nur für die Festi­
gung der Lexik sondern auch 
beim Durchnehmen der Sprech­
themen. Jeder Schüler erhält ei­
ne Karte: die Hälfte davon Ist 
leer, darauf stehen nur Num­

mern. Der Schüler der die Kar­
te Nr. 1 hat, liest die Frage vor, 
und der andere. der die leere 
Karte mit derselben Nummer hat, 
muß die Frage beantworten. Die­
ses Spiel schärft die Aufmerk­
samkeit der Schüler. Ich benutze 
auch Karten für die Arbeit In 
Paaren: a) „Du bist nach Mos­
kau gekommen. Erfahre, wieviel 
Menschen In Moskau wohnen". 
Die Antwort kann In diesem Fall 
auch aus einem Satzgefüge be­
stehen: „Ich habe erfahren,
daß..." b) „Dir ist bekannt, daß 
Moskau das größte Kultur­
zentrum des Landes ist. Erfahre, 
ob es in Moskau viele Theater 
gibt, und wie die größten hei­
ßen.” Ein Schüler fragt, der an­
dere antwortet. Danach wieder­
holen die Schüler diese kleinen 
Dialoge ohne Karten.

Ich fördere die Arbeitsfähig­
keit der Schüler durch die Ein­
führung verschiedener Pausen, 
besonders bei den Kleineren. Das 
sind Turnpausen. Aufsagen von 
Reimet«, Zählreimen, Rätseln. Die 
Kinder lieben diese Pausen, sie 
sprechen dabei deutsch und tun 
es gern.

Die außerschulische Arbeit In 
den KIFs, Abende, Hauslektüre. 
Gruppengesang u. a. — Ist eben­
falls ein wichtiger Bestandteil 
der sprachlichen Ausbildung. 
Aber das Ist schon ein Thema 
für sich.
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